No. 223. Montags den 22. September 1828. 


SE Be ki i d ten 

Alle dieſenigen Individuen der im Militalrdienſtpflichtigen Alter fich 
welche bei diesjaͤhriger Aufnahme der Stammrolle etwa üb e 
geladen werden koͤnnen, haben ſich Behufs ihrer Muſterung auf den 24ften d. M. früh 9 


ch un g. 8 ; 
befindenden hieſigen Mannſchaft, 

ergangen worden, und daher nicht haben vor⸗ 

Uhr, auf hie⸗ 


ſigem Koͤnigl. Polizel⸗ Bureau bei Vermeidung der im Geſetz auf den Unterlaſſungsfall beſtimmten Fol⸗ 


gen, einzufinden. 


b ire e : 

Berlin, vom 18. September. — Se. Majeftät 
der König haben dem Herzoglich Anhalt⸗Deſſauiſchen 
Kammer Direktor von Marées und dem Reglke⸗ 

rungsrath Baſedow, fo wie dem Herzoglich Anhalt⸗ 
Koͤthenſchen Geheimen Finanzrath don Albert, den 

3 Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen ges 
uber, > 


Der Koͤnigl. Großbritanifche außerordentliche Ge⸗ 

ndte und devollmaͤchtigte Miniſter am Koͤniglich 
Schwediſchen Hofe, Lord Bloomfield, iſt von 

resden hier angekommen. Ne 


1 Zu der in dieſem Jahre hier zu haltenden Verſamm⸗ 
ung der Naturforſcher und Aerzte haben ſich bereits 
ber 150 Fremde eingefunden, und ihre Zahl ver⸗ 
ehrt ſich ſtuͤndlich. Schon ſeit länger als 8 Tagen 
find auf der Poſt mehrere Lobndiener angeſtellt, um 
le zu verſchiedenen Tages-Zeiten mit den Schnell⸗ 
poſten aus allen Richtungen Eintreffenden zu empfan⸗ 
en; auch Diejenigen, welche nicht mit der Poſt an⸗ 
Omen, erhalten an allen Thoren der Reſidenz die 

ihnen nöthigen Nachweiſungen. — Im Senatsfaal 

es Untverſitaͤts⸗Gebaͤudes find zu beſtimmten Stun⸗ 
den des Tages die Herren Geſchaftsfuͤhrer, A. von 

umbold und Dr. Lichtenſtein, zum Empfange der 
angekommenen Mitglieder bereit. Dort finden die⸗ 
ſelben unter andern zur beliebigen Auswahl ein Ver⸗ 


Breslau den 18ten September 1828. 
Königliche Erſatz⸗Commiſſion für die Stadt Breslau. 
Der Militair⸗Praͤſes v. Heuduck. 


Der Civil-Praͤſes Heinke. 


zeichniß von 200 disponiblen Privat⸗Wohnungen. — 
Seit bereits 8 Tagen vereinigen ſich die Fremden in 
einem geſchloſſenen Zirkel im Cafee-Ropal unter den 
Linden; kuͤnftig wird die gemeinſchaftliche Mittags⸗ 
Tafel im nunmehr fertig gewordenen neuen Exercier⸗ 
hauſe am Karlsplatze gehalten werden. — Die ſtatu⸗ 
tenmaͤßigen Verſammlungen, die in dem großen Saale 
der Sing⸗Akademie ſtattfinden werden, beginnen mor⸗ 
gen; Herr A. v. Humboldt wird die erſte Sitzung mit 
einer Rede eroͤffnen. Abends werden die Fremden 
einem Feſte beiwohnen, das der Herr A. v. Humboldt 
im Concertfaale des Schauſpielhauſes fuͤr ſie veran⸗ 
ſtaltet hat, und zu welchem die Hoͤchſten und Hohen 
Staatsbeamten eingeladen find, — Um, fo viel als 
möglich, einem größeren Theile des Publikums die 
Gelegenheit zu verſchaffen, den Vorleſungen beiwoh⸗ 
nen zu koͤnnen, haben die Herren Geſchaͤſtsfuͤhrer die 
Einrichtung getroffen, einige Hundert Einlaßkarten 
taͤglich, und zwar jeden Tag an andere Perſonen, zu 
vertheilen. 
Die koͤnigl. baierſchen Pagen find mit ihrem erſten 
Gouverneur, Oberſten d'Amadieu, und zwel Profeſ⸗ 
foren am gten hier in Berlin angekommen und werden 
bis zum 1gfen hier verweilen. Sie haben die ſaͤmmt⸗ 
lichen wiſſenſchaftlichen und Kunſtanſtalten unſerer 
dach aber, werden 19 hier aus ihre Dee 
nach Hamburg fortfegen und ſodann durch Franken 
nach Muͤnchen zuruͤckkehren. va 


\ 


Nachrichten vom Kriegsſchauplatze. 

Das Journal von Odeſſa vom 22. Auguſt (3. Sept.) 
meldet Nachſtehendes: i 

Bewegungen bei Warna. 
fechte vom 9. (21.) Aug., in welchem der Fuͤrſt Menfchiz 
kow fo unglücklich bleſſirt wurde, find die Belagerungs⸗ 
Arbeiten mit aller möglichen Thaͤtigkeit unter der Lei⸗ 
tung des Chefs feines General-Staabes, General: 
Maſors Perowski, von der Suite feiner Majeſtaͤt des 
Kaiſers, fortgeſetzt worden. 

Am 11. (23.), 12. (24. ), 13. (a5. ) u. 14. (26.) wurden 
dis Sappen, ungeachtet des ſtarken Feuers der Belager⸗ 
ten, bis auf 80 Toiſen von dem Corps des Platzes 
vorgeruͤckt, und eine neue Batterte von 3 Moͤrſern 
vufgeworfen und bewaffnet. Dieſes Werk machte eine 
ſolche Wirkung, und uͤberraſchte ſo weit die Beſatzung 
daß es dem ızten und z4ten Jaͤger-Regement am 
14. (26.) Abends, als die neue Batterie ihr Feuer eroͤff⸗ 
nete, gelang, die feindlichen Gegenlaufgraͤben mit den 
Bajonetten in der Hand zu nehmen. Ueber hundert 
Tuͤrken ſind in ihren Trancheen geblieben. 5 

Den 15. (27.) u. 16. (28.) hat kein Ereigniß bezeichnet. 
Die Sapp⸗Arbeiten wurden fortgeſetzt, und alle Punkte 
unferer Linie, welche eine Beſchuͤtzung erforderten, 
verſtaͤrkt. 5 

Den 17. (29.) iſt der General⸗Adjutant Graf Woron⸗ 
zow angekommen; er uͤbernimmt an die Stelle des 
Fuͤrſten Menſchikow das Commando der Belagerung. 

In der Nacht vom Igten (3 1ſten) hat der Feind 
einen Ausfall gegen unſere Redoute, welche unſe— 
ren rechten Flaͤgel vertheidiget, unternommen. 
Zwei Compagnien von dem Regimente des Herzogs 
don Wellington haben ihn mit Verluſt zuruͤck⸗ 
geſchlagen. Nach dieſem mißlungenen Angriff beritt 
der Graf Woronzow die Linie der Arbeiten und als er 
zu der erwähnten Redoute kam, unternahm der Feind 
eben einen neuen Ausfall mit groͤßeren Streitkraͤften, 
allein auch dieſer war ohne Erfolg. Die DTuͤrken er⸗ 
griffen die Flucht und verloren viele Leute, bevor noch 
unfere Reſerve angekommen war. Allein eine feind⸗ 
liche Truppen⸗Abtheilung benutzte die Lage des Terrein 
und nahm eine ſtarke Poſition gegen unſern rechten 
Flügel ein. In dieſer Gegend hatte der Feind fünf 
Fahnen aufgeſteckt, welche eine Compagnie von dem 
Mohilewiſchen Regimente unter dem braven Capitain 
Pawlow zu erobern ſich erbot, als der Graf Woronzow 
die Freiwilligen zu dieſem Angriffe aufforderte. Bei 
herannahender Nacht brachen dieſelden auf, ſtuͤrzten 
ſich, ohne einen Schuß, unverſehens auf den Feind, 
bemächtigten ſich der 5 Fahnen und durchbohrten den 
groͤßeren Theil der Truppen, welche die Poſition ver⸗ 
theidigten, mit ihren Bajonetten. SE 

Se. Majeftät der Kaiſer hat den Capitain Pawlow 
mit dem Kreuz des St. Georg⸗Ordens decorirt, wel⸗ 
ches er auf eine ſolche ehrenvolle Weiſe verdient hat. 

Nachdem der Admiral Greigh erfahren hatte, daß 
die Türfen ein Arſenal in Neada hinter Bourgas an⸗ 
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Nach dem Ge⸗ 


gelegt haben, und daß ſie dort eine Menge Vorraͤthe 
verſchiedener Gattung, geſammelt haben, beorderte 
er am 18. Auguſt zwei Fregatten, eine Sloup und 
einen Kutter, unter den Befehlen des Capltaln Kritzkl, 
damit er ſich deſſen zu bemeiſtern und es zu vernichten 
trachte. Ein glücklicher Erfolg kroͤnte die Bemuͤhun⸗ 
gen dieſes Offiziers. Ohngeachtet eines heftigen Wi 
derſtandes, bemaͤchtigte ſich derſelbe aller tuͤrkiſchel 
Batterien, ließ fie ſchleifen, und nahm 12 Kanonen 
vom großen Kaliber, vernagelte die übrigen oder zer 
ſtoͤrte die Lavetten, und ſprengte endlich das Arſeng 

mit den ganzen Pulver- und andern Vorraͤthen in die 
Luft. — Dieſe Heldenthat, welche die Marine des 
ſchwarzen Meeres mit neuem Glanze bedeckt, wurde 
in einer Zeit von 10 Stunden ausgeführt, und koſtetk 
nur einen Schiffsmann an Todten und 5 Bleſſirte. 


DEN er te i 2 

Wien, vom 16. September. — Ihre Majeftäl 
die KRaiferin find am 13ten Abends im erwuͤnſchteſten 
Wohlſeyn aus Tegernſee zu Baden eingetroffen. 

Se. k. k. Hoheit der Erzherzog Rainer, Vicekoͤnih 
des lombardiſch- venetianiſchen Koͤnigreichs, ſind 
geſtern mit Ihrer durchlauchtigſten Gemahlin det 
Frau Erzherzogin Eliſabeth, im erwuͤnſchteſten Wohl“ 
ſeyn von Mailand hier eingetroffen. 

Ihre Koͤnigl. Hoheiten die Prinzen Wilhelm und 
Auguſt von Preußen, welche geſtern von Badel 
nach der k. k. Hofburg gekommen waren, empfingen 
daſelbſt Nachmittags, in dem für Hoͤchſtdieſelben be“ 
reiteten Abſteigequartiere, das diplomatiſche Corps 
welches Ihnen von dem Koͤnigl. Preuß. Kammerhe reh 
und Geſchaͤftstraͤger, Freiherrn v. Brockhauſel 
vorgeſtellt wurde. g 3 

Das Luſtlager zwichen Traiskirchen und Baden und“ 
Minkendorf hat bereits feinen Anfang genommen, ul 
37,000 Mann von allen Waffengattungen find vet“ 
fammelt. Man hat keinen Begriff, was die Wienel 
mit dieſem Lager treiben. Sie ſetzen einen Stolz darin 
den ganzen Tag über in der Mitte der geliebten Marti 
ſoͤhne zu weilen. Tauſend von Equipagen find in einen 
fort auf dem Wege, und eigne Schnellwagen wurde 
dazu errichtet. Ein hieſiger Kaufmann wollte d 
Wlener Fiacker, durch Beſorgung wohlfeiler Zube 
um einen Theil ihres Erwerbs bringen, ſchnell abel 
verſammelten ſich die Fiacker, ſechshundert an bal 
Zahl, und machten dem Publikum bekannt, daß ſe 
noch wohlfeiler als jener Kaufmann fahren wollten 
Eine dritte Gattung, die ſogenannten Zaſelwag ze 
fährt nun noch wohlfeiler (von den Zeiſelwagen, . 
ihre Benennung von dem Errichter derſelben, einen 
Milchbauern, Gottfried Zeiſel, haben, giebt es 15 rn 
in Wien) es wird alfo bald fo weit kommen, daß h 
von Wien gratis ins k. k. kuſtlager fahren kann. 5 
die Spekulation der Wirthe, Caffetiers, Brod⸗ 117 
8 ꝛc. 1c. kennt bei dieſem Laftiager ker, 
Granzen. Ein gewiſſer Czermack, Weinhaͤudlel 


ließ einen foͤrmlichen Palaſt mitten im Lager erbauen, 
ud darauf eine ungeheure Terraſſe, von welcher das 
ganze militärifche Gebiet uͤberſehen werden kann. Da 
er Unternehmer nur auf wenige Tage rechnen kann, 
vom 9. — 25, September (es iſt möglich, daß es 


waͤhrend dieſer Zeit auch noch regnet,) ſo iſt man 


egieriog, wie er zu feinen ungeheuren Koſten kommen 
Wie Durch die eingetretene hoͤchſt unguͤnſtige 

itterung ſind die Uebungen ſeit mehreren Tagen 
unterbrochen worden. 


Deut ſchlan d. 


‚ München, vom 10. September. — Die geſtern 
in Tegernfee Statt gefundene Vermaͤhlungsfeier iſt, 
ach Berichten von Augenzeugen, unter Anweſenheit 
einer unzaͤhligen Menge von Zuſchauern von nah und 
fern, die in Tegernſee ſelbſt nicht alle Unterkunft fin⸗ 
en konnten, und mit ruͤhrender Herzlichkeit von Seite 
Er dort verſammelten koͤnigl. Familie begangen wor⸗ 
en. Am Montage begaben ſich die allerhoͤchſten Herr⸗ 
f aften nach Bad Kreuth, und kehrten Abends zuruͤck, 
um einem Hofkoncerte beizuwohnen, in welchem die 
aus gezeichnetſten Mitglieder der koͤnigl. Hofkapelle die 
okal⸗ und Inſtrumentalpartien übernommen hatten. 
m Abend zuvor war auf dem See das von einem 
Muͤnchner Prlvatmanne veranſtaltete Schauſpiel eines 
beleuchteten Schiffes, mit dem flammenden Namens⸗ 
zuge des hohen Brautpaares dargeboten worden. Ges 
ſtern Nachmittag 4 Uhr ging ſodann der Trauungsakt 
ſeloſt nach dem bereits mitgetheilten Programm vor 
ſich. Die Treppen des Schloſſes, über welche der 
Jug nach der Kirche ſich herabbewegte, waren mit 
lumengewinden ſinnreich verziert, und auch die 
chuljugend ſtreute Blumen auf die Straße. Die ans 
muths volle, reich geſchmuͤckte Braut wurde von J. 
aj. der Königin Mutter und Ihrer Majeſtaͤt der 
Kalſerln von Oeſterreich, der hohe Bräutigam von 
r. Maj. dem Koͤnige und Seinem ehrwuͤrdigen Groß⸗ 
vater, dem Herzoge Wilhelm koͤnigl. Hoh. zur Kirche 
gefuhrt. Zum Altare wurde das Brautpaar von JJ. 
1 HH. dem Prinzen Karl und der Prinzeſſin Marie 
egleitet. Abends beſchloß ein Hofball im Schloſſe, 
en die Anweſenheit und huldvolle Herablaſſung der 


5 — 


ttlauchten Herrſchaften verſchoͤnerte, die Feier des 


ages und beute Abend wird eine Cchiffsbel-uchtung 
es dem See mit 80 Schiffen und ein Feuerwerk die 
pen Gaͤſte und die zahlreichen Fremden erfreuen. 
> orgen gedenken Ihre Maj. die Kaiſerin von Oeſter⸗ 
eich und JJ. MM. der Koͤnig und die Koͤnigin, von 
di ernſee wieder abzureiſen, wo Ihre kalſerl. Hoheit 
0 e Erzherzogin Sophie noch einige Wochen zuruͤck⸗ 
leiben. Se. koͤnigl. Hoh. der Kronprinz von Preußen 
wird, dem Vernehmen nach, am 26ſten d. dort eins 
treffen, und nach einem Aufenthalte von einem oder 
zwei Tagen die Reiſe nach Italien fortſetzen. Die ho⸗ 
* Neudvermählten treffen am raten d. mit Sr. k. H. 

m Herzog Wilhelm in Balern hier ein, und werden 
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ſodann, wie es heißt, Hochdenſelben auf einige Wo⸗ 
chen nach Bamberg begleiten. — J. k. H. die Prin⸗ 
zeſſin Amalie von Sachſen wird in Kreuth eine mehr— 
woͤchentliche Badekur gebrauchen. a 

Ebendaher vom 12. September. — Heute Mittags 
trafen Se. koͤnigl. Hoh. der Herzog Wilhelm in Baiern 
hier ein nnd fliegen im freiherrl. v. Cottaſchen Wohn⸗ 
gebäude ab. Se. Hoheit der Herzog Max begeben 
Sich, wie man nun vernimmt, von Tegernſee aus 
mit Ihrer Frau Gemahlin koͤnigl. Hoheit direkt nach 
Banz, wo große Feſtlichkeiten veranſtaltet werden 
ſollen. 

Karlsruhe, vom 11. September. — Seine 
Koͤnigl. Hoheit der Großherzog, Hoͤchſtwelche in Be⸗ 
gleitung der Herren Markgrafen Leopold, Wilhelm 
und Max Hoheiten, Sr. Majeftät dem Könige von 
Frankreich und Sr. Koͤnigl. Hoheit dem Dauphin, 
aus Anlaß Hoͤchſtderen erfreulichen Anweſenheit im 
Elſaß, einen Beſuch abgeſtattet, und den erhabenen 
Reiſenden die nachbarlichen Begruͤßungen dargebracht 
hatten, find geſtern wieder bieher zuruͤckgekommen. 
Theilnehmende Zeugen der in dieſen Tagen ſtattge⸗ 
habten, durch die herzlichſten Aeußerungen der Volks⸗ 
liebe verſchoͤnerten Feierlichkeiten, werden der Groß⸗ 
herzog und die Prinzen noch insbeſondere ee 
Eindrücke unvergaͤnglich bewahren, welche die freund⸗ 
ſchaftssollen Geſinnungen Sr. Maj. des Königs und 
die Herzlichkeit des Empfanges fo ſichtbar hervorge⸗ 
rufen. — Sr. Hoheit dem Herrn Markgrafen Wil⸗ 
helm verliehen Se. Maj. der König, in Erinnerung. 
fruͤherer Beziehungen, den Stern der Ehrenlegion, 
und beehrten ihn ferner mit einer Einladung ins Lager 
. wohin der Prinz bereits abgegan⸗ 
gen iſt. 

Nürnberg, vom 14. Septbr. — Se. Herrlich⸗ 
keit Lord kandsdowne, Pair von England, traf mit 
Familie geſtern hier ein, nahm das Nachtlager im 
Gaſthauſe zum bayeriſchen Hofe, und ſetzte, nach 
Befichtigung der hieſigen Merkwuͤrdigkeiten, heute 
Mittag ſeine Reiſe fort. Der Lord, der als lang⸗ 
jähriger Chef der Whigs-Oppoſition im Oberhaufe 
und als glaͤnzender Parlaments redner ſich eines euro⸗ 
paͤiſchen Rufes erfreut, auch in dem Canningſchen 
und Goderichſchen Minifterium einige Monate lang 
das Portefeuille des Innern fuͤhrte, unternimmt eine 
Reiſe nach Italien, von der er im November zur 


Eroͤffnung der Parlaments⸗Seſſion nach London 


zuruͤcktehren wird. In engl. Blättern wurde vor 
Kurzem davon geſprochen, daß er das Miniſterium 
der auswaͤrtigen Angelegenheiten an die Stelle des 
Grafen Aberdeen uͤbernehmen ſolle, was jedoch zum 
Theil durch ſeine jetzige Entfernung nach dem Con⸗ 
tinent und durch ſeine von jeber geringe Neigung zu 
Staatsaͤmtern, noch mehr aber durch die radikale 
Unvertraͤglichkeit zwiſchen den politiſchen Grundſaͤtzen 
eines Landsdowne und Wellington, genügend widers 
legt wird. (Nuͤrnb. 3.) 
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Frankreich. 

Straßburg, vom 10. September. — Vorgeſtern 
früh gegen 9 Uhr verfuͤgten Se. Maj. Sich nach dem 
Muͤnſter und wohnten daſelbſt der Meſſe bei. Nach 
Beendigung derſelben begab der König ſich nach dem 
Polygone, wo von der Infanterie, Cavallerie, Artil⸗ 
lerie und der Artillerie- Schule große Uebungen aus⸗ 
geführt wurden; der Eingang des Polygon ⸗ Platzes 
war mit einem ſehr ſchoͤnen mit Laubgewinden und 
Trophäen geſchmüͤckten, Triumphbogen geziert. Nach 
der Ruͤckkehr vom Polygone um 2 Uhr beehrten Se. 
Majeſtaͤt das Militair⸗Hospital und demnaͤchſt auch 
das Civil⸗Krankenhaus mit einem Beſuchen Um 
6 Ubr fuhr der Koͤnig nach dem Rathhauſe, wo Ihm 
zu Ehren ein glaͤnzendes Mahl von der Stadt veran⸗ 
ſtaltet worden war, an welchem auch der Koͤnig von 
Wuͤrtemberg, ſo wie der Großherzog und die Mark⸗ 
rafen von Baden Theil nahmen. Nach aufgehobener 
Taſel verfügten Se. Maf. Sich mit Ihren hohen Gaͤ⸗ 
ſten nach dem von dem Praͤfekten, Hrn. Esmangart, 
im Praͤfektur⸗Gebaͤude veranſtalteten Balle, woſelbſt 
Hoͤchſtdieſelben eine Stunde lang verweilten und dem⸗ 
nächſt nach dem Schloſſe zuruͤckkehrten. —Heſtern, 
nach Anhörung der Meſſe, umritt der Koͤnig die 
Feſtungswerke und unterſuchte genau alle Haupt⸗ 
Bollwerke des Platzes. Um 1 Uhr langten Se. Maj. 
bet dem kleinen Rheine an, wo in Ihrer und in des 
Dauphins, ſo wie des Großherzogs und der Mark⸗ 
grafen von Baden Gegenwart (des Koͤnigs von Wuͤr⸗ 
temberg Majeftät waren bereits um 6 uhr Morgens 
wieder abgereiſt) von dem Pontonnier⸗ Bataillon un⸗ 
ter Mitwirkung von Infanterie⸗ und Cavallerie⸗Deta⸗ 
chements, verſchiedene Uebungen ausgefuͤhrt wurden. 
Um 3 Uhr kehrten Hoͤchſtdieſelben zur Stadt zuruͤck 
und ſtiegen im Gießhauſe ab, um dem Guſſe etlicher 
Kanonen beizuwohnen. Unmittelbar darauf beſuchte 
der Koͤnig die proteſtantiſche St. Thomas » Kirche, 
Er beſichtigte genau das ſchoͤne Denkmal des Mar⸗ 
ſchalles von Sach ſen und ſtieg auch in das Gewölbe 
hinab, wo des Helden Leichnam ruht. um 6 Uhr 
nahmen Se. Maj. an einem Mittagsmahle Theil, wel⸗ 
ches Ihnen im Praͤfektur⸗Gebaͤude angeboten wurde. 
Nach aufgehobener Tafel um 83 Uhr verfuͤgten Hoͤchſt⸗ 
dieſelben Sich nach dem Theater zu dem daſelbſt von der 
Stadt veranſtalteten Balle. Nachdem der Koͤnig ſo⸗ 
wohl als Seine hohen Gaͤſte Sich auf das Huldvollſte 
und Schmeichelhafteſte mit den Damen unterhalten 
hatten, beſtlegen Se. Maj. den im Amphitheater fuͤr 
Sie errichteten Thron und vergnuͤgten Sich an dem 
Tanze bis um 93 Uhr, wo Höchſtdieſelben Sich zus 
ruͤckzogen. — Heute Morgen um 9 Uhr iſt der Koͤnig 
unter dem Donner der Kanonen und dem Gelaͤute aller 
Glocken von hier nach Colmar weitergereiſt. Wie bei 
Seiner Ankunft, waren die Haͤuſer auf Seinem Wege 
verziert, und der Zug, der dem Monarchen das Ge⸗ 
leite gab, war noch zahlreicher und glaͤnzender, als 


bei dem Einzuge. Vor dem Wagen, worin der Koͤnig 
und der Dauphin ſaßen, ritt eine aus eigenem An⸗ 
triebe gebildete Ehren- Garde von Bürgern Straß⸗ 
burgs. Bei Illkirch reihete ſie ſich um den Wagen 
des Königs; ein Mitglied der Deputatlon nahete ſi 

dem Kutſchen⸗Schlage, ſprach im Namen der Ein: 
wohner Straßburgs die Huldigung der Ehrfurcht aus 
und bemerkte ſehr paſſend, wie in eben dem Hauſe, 
vor welchem die Straßburger Ehren-Garde Halt 
mache, der Vertrag unterzeichnet worden ſey, ver 
möge deffen Straßburg unter kubwig XIV. mit Franke 


reich vereinigt wurde. — Der König, deſſen jugend“ 


liches Aeußere und wirkliche phyſtiſche Kraft nicht 
genug zu bewundern iſt, hat dem Maire, Hrn. vol 
Kentzinger, Seine volle Zufriedenbeit mit den em“ 
pfangenen Beweiſen von Liebe und Ergebenheit geaͤu, 
ßert, und ihm als Anerkennung derſelben eine ſchoͤne 
Doſe mit dem Namens⸗Zuge Sr. Maj. in Brillanten, 
verehrt. — Folgendes find die Namen der vornehm 
ſten Fremden, welche die Ankunft des Monarchen 
herbelgezogen hatte, und die an dem Gaſtmahle, wel 
ches Sr. Mas. auf dem Rathhauſe gegeben worden 
iſt, Theil genommen haben: der Fuͤrſt von Löwen? 
heim» Wertheim, General-Adjutant, und der Fuͤr 
von Fuͤrſtenberg, außerordentlicher Geſandter des 
Königs von Baiern Maj.; der Großherzogl. Badiſcht 
Miniſter des Innern, Freiherr von Berkheim, del 
Großherzogl. Badiſche Ober⸗Marſchall, Freiherr vol 
Gayling, und der Großherzogl. Badiſche Ober⸗Cere“ 
monlenmelſter, Baron von Ende; der Graf vol 
Buol⸗Schauenſtein, Defterreichifcher, der Graf Mont? 
lezun, Fran oͤſiſcher, und der Freiherr b. Otterſtedl⸗ 
Preußiſcher Geſandter am Großherzogl. Badiſchen 
Hofe; der General Freiherr von Spitzenberg, im Ge 
folge Sr. Maj. des Königs von Wuͤrtemberg, u. A. 
Von den Deputirten des Nieder⸗Rhein⸗Departements | 
waren am 7ten zur Tafel des Koͤnigs gezogen: DE 
Baron von Tuͤrckbeim und Herr Saglio, und den 
Gaſtmahle auf dem Rathhauſe wohnten bei: die Her 
ren Benj. Conſtant und Zorn von Boulach. N 

Ihre Koͤnigl. Hoh. die Dauphine wird am raten 
hier erwartet und bis zum ızten in unſern Mauer! 
verweilen. SP "a 

Die Zeitung von Parma meldet, daß der Vicon 
von Vitrolles an die Stelle des verſtorbenen Margit! 
von Maiſonfort, zum Franzoͤſiſchen Geſandten 
dortigen Hofe ernannt worden ſey. 

Die Liſſaboner Zeitung wiederlegt in ihrer amtlichen 
Rubrik das Gerücht, daß das Haus des Grafen dab 
Villaflor daſelbſt für die Summe von 30,000 Fr. 
kauft worden ſey. ie 


Spanten. 


Madrit, vom 2. September. — Das Com 
der öffentlichen. Wohlfahrt, für welches bereits 7 
Mitglieder ernannt waren, das aber nicht in Wir 


* 


* 


ſamkeit trat, well das dafür beſtimmte Perfpnal nicht 
ach dem Sinne einer gewiſſen Parthei war, ſoll 
letzt unter einer andern Form zu Stande kommen. 
us jedem Minifterium werden drei Mitglieder dafür 
ernannt werden. Die Bildung eines Miniſteriums 
des Innern wird das erſte Geſchaͤft dieſer neuen Bes 
‚Morde ſeyn, und obgleich die wirkliche Errichtung 
Eines ſolchen noch weit aus ſehend ſeyn mag, fü bes 
leichnet man doch ſchon die Candidaten für die neue 
iniſterſtelle. — Die Spaniſche Regterung hat ihre 
uterhandlungen mit Frankreich in Betreff ihrer Schuld 
on 300 Millionen Realen beendigt. Dieſe Summe 
wird zu einem Renten⸗Fonds mit 5 pCt. Zinſen ge⸗ 
acht werden, deren jährlicher Betrag mit 15 Mil⸗ 
lonen Realen vierteljährlich, und wenn die Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Schatzes es erlauben, noch in kuͤrzern Friſten 
Baht werden ſollen. Die Actionaire der St, Carlos⸗ 
ank ſind am 30. v. M. zuſammengekommen, um 
wichtige Geſchäfte ihres Etabliſſements zu ordnen, 
unter anderen kam der dem Staate geleiſtete Credit 
ur Sprache, der über 320 Millionen Nealen beträgt, 
man kam überein, dieſe auf eine gewiſſe Geldſumme 
zu reduciren. Der Staat, welcher nicht im Stande 
zu zahlen, und den Vortheil der vorgeſchlagenen 
aaßregel erkennt, wird ohne Zweifel die Bank er⸗ 
mächtigen, die 50 Milllonen auf das große Schuld⸗ 
buch eröffnete Inſcriptlonen, an Parifer Capitaliften 
zu verhandeln, welche Luſt gezeigt haben, ſie zu kau⸗ 
fen. Verwirklichen ſich dieſe Vorſchlaͤge, ſo werden 
die Actien von 100 Piaſter, welche am Platze 87 pCt. 
derloren, ſich wleder heben. — Man ſagt hier, Don 
iguel wolle der Stadt Oporto ihren alten Namen 
nehmen, und ſie durch die neue Benennung der „un⸗ 
ankbaren Stadt“ ſtrafen. Die Prinzeſſin Beyra, 
welche mit ihrem Sohne, dem Jufanten Don Seba⸗ 
fian hier lebt, hat die Röthel . : 
be Das Decret, deſſen wir neulich erwaͤhnten, war 
bereits unterzeichnet, gedruckt, und ſollte eben 
anne gemacht werden, als alles wieder rück 
ngig gemacht wurde. Die Geiſtlichkeit, die 
Awoſtoliſchen, die Carliſten, kurz Alles hat ſich dage⸗ 
gen erklaͤrt, und zwar am meiſten gegen die Ernennung 
der Herren Burgos und Minnano. Der erſtere iſt 
swegen ſo verhaßt, weil er ein ungeheures Vermoͤ⸗ 
den (150,000 Frs. Einkünfte) befigt, daß er auf Koſſen 
feines Vaterlandes erworben hat: auch hat man es 
nicht vergeſſen, daß er im Jahre 1826 von Paris aus 
eine Schrift einſandte, worin er dem Koͤnig rieth, 
ir 300 Millionen Kirchenguͤter veräußern zu laſſen. 
Schon damals wollte die Geiſtlichkeit Schrift und 
Verfaſſer verbannt wiſſen. 
6 as gte Regiment der Garde, das von hier abge⸗ 
bangen war, um nach Barcelona zu marſchiren, hat 
auf dem Wige Befehl erhalten, nach Saragoſſa zu 
geben, um die Aragonier zur Vernunft zu bringen, 
welche ſich geweigert haben, dem Kapitel von Sara⸗ 
zoſſa eine Art von Zehnten zu bezahlen, und dieſe 
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Sr / 


worden, daß Einige, die, aus Furcht oder aus Ge⸗ 


wiſſen, dieſe Steuer bezahlt haben, ohne Weiteres 


umgebracht worden ſind. 8 a 

Der König hat den Mönchen von Monſerrat (Cata⸗ 
lonien) eine Summe von 500,000 R. (ungefähr 
41,600 Thlr.) bewilligt, um Ausbeſſerungen in den 
Kloͤſtern vorzunehmen. 

Das Journal des Debats meldet aus Madrit vom 
iſten September: In dem Augenblicke, wo der Cou⸗ 
rier abgeht, verbreitet ſich das Geruͤcht, daß die 
Hungersnoth in Valencia Unruhen hervorgebracht 
hat. Es ſoll dort eine Verſchwoͤrung entdeckt wor⸗ 
den ſeyn, die mit den Cataloniſchen Erelgniſſen im 
Zuſammenhange ſteht. Die Verſchwornen wollten 
Tortoſa, Penigcola und fogar Mequinenza einneh⸗ 
men. Nach Einigen iſt letztere Stadt ſchon in ihrer 
Gewalt; wahrſcheinlicher iſt es aber, daß der Plan 
der Verſchwornen durch Angabe eines Mitgliedes 
geſcheitert ſey. Außerdem ſcheinen fi in der Pro⸗ 
vinz Valencia, gegen Arragonien hin, mehrere ſtarke 
Banden gebildet zu haben. Durch dieſen Umſtand 
erklaͤrt es ſich, warum General Konga feine ‚Reife 
nach Madrit aufgeſchoben hat. £5 

San Sebaſttan. Im vergangenen Jahre hatte 
man uns ohne Aufhoͤren mit der Ankuͤndigung einer 
naͤchſtens bevorſtehenden Landung unſerer, nach Eng⸗ 
land gefluͤchteten, Liberalen in Furcht erhalten. Ge⸗ 
genmärtig verbreiten ſich dieſe Gerüchte wiederum, 
und haben wahrſcheinlich zu dem, ſo eben von Madrid 
eingetroffenen, Befehle Verantaffung gegeben, unfere 
Citadelle in Vertheidigungsſtand zu ſetzen. Man hat 
ſogleich Hand ans Werk gelegt und arbeitet mit großer 
Thaͤtigkelt an dem Werke. e . 


Portugal. 

Liſſabon, vom 27. Auguſt. — Es iſt in dieſen 
Tagen sein geheimer Agent angekommen, über deſſen 
Charakter man nicht im Klaren iſt. Er iſt am 2often 
Auguſt auf dem Dampfboot „der Herzog von Pork“ 
angelangt, und hat ſeitdem ſchon mehrere Berathun⸗ 
gen mit dem Visconde von Santarem und namentlich 
mit dem Herzog von Cadaval gehabt, bel dem er faſt 
alle Tage fpeifet. Dieſen Agenten, welcher ſich 
Johnſon nennt, und der, in der Gazeta, als ein mit 
Depeſchen von dem Visconde d' Aſſeca, der Geſandte 
des Don Miguel in England, beauftragter engliſcher 
Schiffs⸗Capitain aufgeführt iſt, halt man fuͤr das 
Werkzeug des Marſchall Beresford. Ex, iſt in dem⸗ 
ſelben Gaſthofe abgeſtiegen, wo ſonſt Sir F. Lamb 
wohnte. Obgleich er äußert, daß er durchaus mit 
keiner Sendung beauftragt ſey, hat er nichts deſto 
weniger den hier wohnenden Englaͤndern ſagen laſſen, 
daß ſie ſich in allen Reclamationsfaͤllen bei der portu⸗ 
gieſiſchen Regierung an ihn wenden koͤnnten. Er hat 
indeß geäußert, er ſey weiter nichts als ein Reiſender, 
und daß er von hier zuerſt nach Madeira und dann 


\ 


ur 


nach Rio de Janeiro gehen wolle. Man verſichert, 
daß er es ſey, der die Befreiung des ſeit 24 Monat 
eingekerkerten Sir John Doyle ausgewirkt habe. 

Es iſt dieſer Tage ein engl. Dampf⸗Krlegsfahrzeug 
von Breſt hter angekommen, das Lord Cochrane ge⸗ 
bören ſoll, und das angeblich wegen Havarie, hier 
eingelaufen iſt. 8 

Der Plan zu einem Aufrufe des ſaͤmmtüichen Volks 
zu den Waffen, mit dem man ſelt einiger Zeit umging, 
und deswegen mehrere Berathungen gepflogen worden 
waren, ſoll aufgegeben worden ſeyn. 

Eine franzoͤſiſche Fregatte iſt vorgeſtern nach zehn⸗ 
kaͤgiger Fahrt von Breſt in den hieſigen Hafen einge⸗ 
laufen, wo ſich bereits eine Fregatte und eine Brigg 
dieſer Nation befinden. Die engliſche Seemacht im 
Tajo beſteht noch immer aus einer einzigen Fregatte 
und einer Kriegs⸗Brigg. Die franzoͤſiſche Flagge, 
welche jetzt im Hafen weht, macht einen außerordent⸗ 
lichen und fuͤr Frankreich ſehr ſchmeichelhaften Ein⸗ 
druck auf die hieſigen Einwohner. Es verbreitet ſich 
beute das Gerücht, daß geſtern Abend in einer außer— 
ordentlichen Sitzung des Staats-Raths beſchloſſen 
worden ſey, den Titel eines Grafen von Bempoſta, 
den der verſtorbene Koͤnig Johann VI. den Baron 
Hyde de Neuville ertheilt hatte, zu annulliren. Letz⸗ 
terer erhielt bekanntlich dieſe Auszeichnung zur Be⸗ 
lohnung fuͤr ſein edles und feſtes Benehmen, an wel⸗ 
chem das Attentat von Bempoſta ſcheiterte. Seit 
vier Tagen ſind die franzoͤſiſchen Briefe und Journale, 
die mit der am Sten oder 7ten d. M. von Paris abge⸗ 
gangenen Poſt hier ankommen ſollten, aus unbekann⸗ 

‚ ten Gruͤnden, nicht ausgegeben worden; das engliſche 
Dampfſchiff „der Herzog von Pork“ das auf hoher 
See vor dem Hafen geſehen worden war, iſt 36 Stun⸗ 
den ſpaͤter hier eingelaufen, aber bald nach Cadix und 
Gibraltar weiter gesegelt. Dieſes Fahrzeug ſoll den, 
zwiſchen Madeira und der portugiefifchen Kuͤſte kreu⸗ 
zenden engliſchen Kriegsſchiffen Depeſchen von der 
Regierung bringen. 

kondoner Blätter enthalten noch folgende Nachrich⸗ 
ten aus Liſſabon vom 23. Auguſt: Außer der in vori- 
ger Woche von Toulon angekommenen ſchoͤnen Fran⸗ 
zoͤſiſchen Brigg iſt noch eine andere hier angelegt, die 
nach Rio de Janeiro beſtimmt iſt, was den Anhaͤn⸗ 
gern Dom Miguels nicht angenehm zu ſeyn ſcheint. 

Dom Miguel hat das Tragen der rothen Kappen 
und Huͤte verboten, welche der Parthei der Königin 
als Unterſcheidungszeichen dienten, obgleich er vor 
ungefähr 14 Tagen dazu aufgemuntert hatte. 

Zu den vielen umlaufenden Geruͤchten gehoͤrt es 
auch, daß die Franzoͤſiſche Regierung den Grafen von 
Subſerra, der früher in Bonaparkes Armee diente, 
als naturaliſtrten Franzoſen reclamirt habe. 

Der Expedition nach Madeira iſt auch eln Richter 
mitgegeben worden, damit, wenn die Inſel unter⸗ 
liegt, man die Urheber der Rebellion fogleich beſtra⸗ 
fen koͤnne. Er hat die Akten Über eine Menge Falle 
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findlichen Artilleriften haben ihre Quartiere geſtern u 


Gouverneur befohlen, daß die Moͤnche zweier Kl 


aller Art mit ſich, um ihnen, ſie moͤgen verbrochen 
haben, was ſie wollen, ſogleich ein Gegenſtuͤck vor⸗ 
zeigen zu koͤnnen. s 
Ein junger Mann von Familie, Namens Aram 
buru, der ſich auf dem Dampfſchiff des Herzogs vol 
Pork befand, um, von kima kommend, feinen Vater 
in Cadix zu beſuchen und neugierig geweſen war 
kiſſabon zu ſehen, war kaum ans Ufer getreten, al 
ihn die Polizei verhaftete. Aller Gegenvorſtellun 
obnerachtet mußte er, fo unfchuldig er war, eint 
Nacht in einem ſcheußlichen Kerker zubringen, auß 
den er, der ohne Verbindungen in Liſfaben war, nit 
durch die thaͤtige Vermittelung des gleichfalls mit 
dem Dampfſchiff angekommenen Capitain Johnſoll 
des Ueberbringers der Engliſchen Depeſchen, ab 
naͤchſten Morgen befreit ward. 6 


Das Journal des Debats ſchreibt aus Liſſabon von | 
27. Auguſt: „Die Regierung ſcheint nicht ganz ſichet 
über den Ausgang der Unterhandlungen England 
mit Dom Pedro zu ſeyn, welcher ſeinen Bruder int 
der Bedingung als Koͤnig anerkennen ſoll, wenn die“ 
fer Donna Maria heirathet und einige befondere SH 
pulationen eingeht. Dieſe Deforgniffe ſcheinen um ſo g 
gegruͤndeter, als fo eben eine Comamiffion von Ing“ 
nieuren ernannt worden iſt, welche die Befeſtig ungen 
unſerer Kuͤſte beſichtigen und die Punkte angeben fol 
wo wlrkſame Vertheidigungs-Anſtalten gegen eint 
Landung getroffen werden koͤnnen, falls ein Geſchwa⸗ 
der Dom Pedros erſcheinen ſollte. Die in Luce be“ 


Belem genommen, und in Trafacia, eine halbe Meile 
von hier auf der Straße von Queluz, werden Bat 
terieen angelegt. Dieſe Anſtalten geben zu taufen 
Vermuthungen Stoff. Die Franzoͤſiſche Corvelſ 
„der Tarn“ wird dieſen Abend nach Rio⸗Janeiro mi 
einigen Braſilianern, welche hier anſaͤßig waren 
aber jetzt das Land verlaſſen, unter Segel geben, 
Auch einigen Portugieſen iſt es, trotz der Wachſa 
keit der Polizei, gelungen, ſich an den Bord der Co 
vette zu retten. Da in den Gefaͤngniſſen von Por 
nicht mehr Raum für neue Opfer iſt, fo hat der 1 % 
von einem und demſelben Orden in einem Gebäͤube 
zuſammen wohnen ſollen, damit das eine Klofter us 
Gefaͤngniß eingerichtet werden kann. a 


Eng lan d. 


London, vom 10. September. — Man ſagt/ dr 
Stelle des Lord Groß⸗Admirals ſey Lord Melbouen 
angetragen worden, der aber die Annahme dermrige® 
habe, wofern nicht Hr. Huskiſſon wieder in das Cabln 
gerufen würde. Der Britihſ⸗ Traveller bebone, 
dagegen, Lord Melville ſey das Amt bei der Admirali 
welches er fruͤher ſchon bekleidet hatte, angedo an 
worden, er habe es jedoch ausgeſchlagen und d 
Grafen Galloway dafuͤr in Vorſchlag gebracht. 


* 


Der Globe meint, Graf Aberdeen fen ſehr voreilig 
mit der Anerkennung der Blokade von Funchal gewe⸗ 
5, da fie bis zum 9. Auguſt noch keinesweges effek⸗ 

v gemefen ſey. 

Die Regierung, ſagt der Courier, ſteht im Begriff, 
Maaß regeln zu ergreifen, um den Kaiſer von Marocco 
55 Ausliefern der gekaperten engliſchen Schiffe zu 

gen. 5 
„Auf Befehl des braſilianiſchen Geſandten ſind in 

Plpmouth vier große Schiffe gemiethet worden, um 
bortugte ſiſche Flüchtlinge nach Rio⸗Janeiro zu bringen. 
y tiefe aus Paris fagen: Lord Cochrane's Rang 

als Ober⸗Admiral in griechiſchen Dienſten, der ihm 

don der vorigen Regierung verliehen worden, ſey von 
em neuen Praͤſidenten beſtaͤtigt worden. Die ihm 
von der franzoͤſiſchen Regterung angebotene (2) Ans 
ſtellung ſollser abgelehnt haben, dagegen aber mit 
vollkommener Zuſtim mung des franzoͤſiſchen Miniſte⸗ 
duns nach Griechenland abgehen. Man erfaͤhrt, 
|. 228 die franz. Adnirale die Weiſung erhalten haben, 
mit ihm ſich in allen den Faͤllen freundſchaftlich zu ver⸗ 
digen, wo der Praͤſident von Griechenland dle 
enſte Sr. Herrl. in Anſpruch zu nehmen ſich veran⸗ 
aßt finden ſollte. : 

Die Einfuhr von deutſcher und ſpaniſcher Schaaf⸗ 
wolle in England verhaͤlt ſich (ſagen die New⸗ Times) 

de 11 zu 1. Jenes Blatt meint, daß wenn die Spar 
hier dem Beiſpiele der Deutſchen folgten, und ihre 
Wolle gereinigt und ſortirt ſendeten, fie ihren noͤrdli⸗ 

Hen Concurrenten großen Abbruch thun wurden. 

Der Dechant von Weſtminſter bat die nachgeſuchte 

Erlaubniß, dem verſtorbenen Lord Byron ein Monu⸗ 
ment in der Weſtminſter⸗Abtey errichten zu dürfen, 
derweigert. Es giebt hier viele, die die ſen Geiſtlichen 

für ſehr loben. f 


1 Niederlande. 
„Bruͤſſel, vom 11. September. — Vorgeſtern 
zn rr Uhr Morgens find J. H. die Herzogin Bern 
dard von Sachſen-Weimar, im Schloſſe von Zever⸗ 
dem in Oſt⸗ Flandern, von einer Prinzeſſin glücklich 
entdunden worden. ; 
daß e Zeitung von Curacao meldet im neueſten Blatte, 
aß es dem General Verveer gelungen ſey, mit einer 
tmerikaniſchen Republickeine uebereinkunft wegen Zie⸗ 

bung eines Kanals durch die kandenge von Panama abzu⸗ 

ließen, Privat Briefe aus Curacao legen dieſer 
ache die hoͤchſte Wichtigkeit bei, und betrachten die 
bar führung des Unternebmens als aͤußerſt vortbeil⸗ 
bvaſt für unſere Oſt⸗Indiſchen Beſttzungen; Curacao 
ir man, werde dann durch feine Lage zum Mittels 
bunkt des Handels-Verkehrs werden. 

255 i 


15 S ch we . 
Die Frau Großfuͤrſtin Helena von Rußland, war 
NER September unter dem Namen einer Gräfin 
mann in Schaffhauſen eingetroffen, und wurde 
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von einer Deputation der hohen Standesregierung 
bewillkommt. J. kaiſerl. H. ſprach gegen dieſelben 
ihre lebhafte Freude uͤber dieſe Huldigung aus, aͤußer⸗ 
te ſich mit ebenfoniel Theilnahme als Kenntniß über die 
republikaniſchen Inſtitutionen im Allgemeinen, und 
brachte Manches in Erinnerung, was aus der Erzaͤh⸗ 
lung des verſtorbenen Kaiſers Alexander von ſeinem 
Aufenthalt zu Schaffhauſen im Jahre 1814, in das 
Gedaͤchtnitz dieſer liebenswuͤrdigen Fuͤrſtin übergeganz 
gen war, Der Rheinfall ſchien ihre Empfindung in 
vorzüglichen Grade in Anfpruch genommen zu haben, 5 
denn fie vermochte kaum ſich von dieſem erhabenen 
Naturſchauſpiele zu trennen, ja lies ſich ſogar, ungeach⸗ 
tel des hohen Waſſerſtandes, ſo nahe zum Fuß des 
Waſſerſturzes hinfuͤhren, als der mächtige Andrang 
der Wellen nur immer geſtattete. Der Blinden⸗Anſtalt 
machte J. kaiſerl. H. ein Geſchenk an Gelde. Von 
Schaffhauſen reiſte die Fuͤrſtin über Zuͤrch, Luzern, 
Bern und Genf nach Italien bis Neapel, wo b den 
Winter zuzubringen gedenkt. 
Die Jeſuiten ſind im Begriff, die beruͤhmte Karthauſe 
Ripaille bei Thonon am Genferſee, wenige Stunden 
von Genf zu erkaufen, um darin eine große Erziehungs⸗ 
Anſtalt anzulegen. Der Pater Loriquet hat dem Eigen⸗ 
thuͤmer bereits 100,000 Fr. uͤber den Einkaufspreis 
dafuͤr geboten. — Mit der groͤßten Anſtrengung wird 
jetzt an der wichtigſten Paſſage der Gotthardsſtraße, 
bei der Leufelsbruͤcke, gearbeitet, wo die Lokalitaͤt die 
groͤßten Schwierigkeiten auf dem ganzen Straßenzuge 
darbietet. Bald wird die neue, auf kahlen Selfenz 
waͤnden ruhende Straße die groͤßte Sicherheit gewaͤh⸗ 
ren. Ueber die Teufelsbruͤcke fol noch eine zweite 
gewoͤlbte Brücke geſchlagen werden, wozu man jetzt die 
Fundamente nicht ohne große Schwierigkeit legt. Eine 
Gallerie durch die Felſen fand man zu koſtbar. Zur 
Seite der Bruͤcke wird man von einer hoͤchſt maleriſchen 
Scene uͤberraſcht. Man fieht hier naͤmlich eine Menge 
Piemonteſer in rothen Kappen und braunen Muͤtzen, 
welche dreißig bis vierzig an der Zahl, haushoch an 
der, das Ufer der Reuß bildenden, ſenkrechten Felſen⸗ 
wand, zum Theil an Seilen befeſtigt, Minen fprengen, 
um die Granitfelſen, die wegen ihrer Poroſitaͤt jeden 
Augenblick mit Einſturz droben, zum Bette der Straße 
auszuhoͤlen, welche uͤber die neue Teufelsbruͤcke fuͤh⸗ 
ren fol. Dieſe Leute erhalten für ihre gefaͤhrliche 
Arbeit doppelten auch dreifachen Lohn. Jenſejts der 
Bruͤcke fällt ſodann die den Kehr gegen das Urnerloch 
bildende, ungemein ſtaͤrke neue, aus den Schlünden 
der Reuß aufgeführte Schutzmauern in die Augen; 
und von da an bis zum Urnerloch ſelbſt if wiederum 
Alles voll Leben und Thaͤtigkeit. Durch unaufboͤrliches 
Felſenſprengen iſt bis itzt ſchon ein bedeutender Theil 
der durchgaͤngigen Felſenwaͤnde weggebrochen. Das 
Urnerloch wird durchaus erweitert, und um 4 Fu 
erhöht, Durch die vergrößerte Oeffnung in ber Mitte 
dieſes wahren Hoͤllenſchlundes, gegen die Reuß, fal⸗ 


En 


len jetzt einige, das Dunkel der Nacht in etwas ver⸗ 
ſcheuchende, wohlthaͤtige Lichtſtrahlen. Dieſe Arbeit 
will man in einigen Wochen zu Ende bringen. Bei 
der Fortdauer der bisherigen Thätigfrit und kuͤnftigen 
Beibehaltung der 600 Arbelter laͤßt ſich ganz zuverlaͤſſig 
erwarten, daß wenn nicht unvorhergeſehene Natur⸗ 
ereigniffe eintreten, der ganze nördlich vom Gotthard⸗ 
kloſter gelegene Straßentheil noch vor Eintritt des 
Spaͤtjahres 1829 vollendet ſeyn wird. Wie leicht 
und ſchnell dieſe Straße alsdann ſich befahren laſſen 
werde, mag blos daraus abnehmen, daß die vollen 
drei Stunden Weges auf der neuen Anlage von Goͤſche⸗ 
nen bis Amſteg jest bequem in anderthalb Stunden 
zuruͤckgelegt werden. 
Rußland. ö 
Odeſſa, vom 5. September. — Se. Majeſtaͤt 


der Kaiſer, welche Sich am aten Nachmittags am 


Bord der Fregatte Flora nach Varna eingeſchifft hat⸗ 
ten, aten in der folgenden Nacht wegen widrigem 
Winde wieder nach Odeſſa zuruͤckgekommen und am 
Aten Nachmittags um 6 Uhr zu Lande zur Armee abge⸗ 
gangen. — Die fremden Geſandten erwarteten die 
Ankunft der Fregatte Standard, welche den General 
Grafen Woronzoff nach Varna gebracht hatte, um ſich 


auf derſelben nach Varna einzuſchiffen. (Deſt. Beob.) 


Türkey und Griechenland. 
In Wien iſt die Nachricht eingegangen, daß der Ka⸗ 
pudan Paſcha aus Varna mit der ſehr zahlreichen Be⸗ 
ſatzung einen Ausfall gemacht, das ruſſſche Bela⸗ 


gerungskorps in einem blutigen Treffen zuruͤckgeſchla⸗ 


gen und den Platz vollkommen deblokirt habe. Den 
ruſſiſchen Befehlshaber, Fuͤrſten Menſchikoff, traf 
auf dem Ruͤckzuge eine matte Kugel am Fuße; die 
Wunde war dennoch ſo bedeutend, daß man fuͤr ſein 
keben fürchtet. Dieſes Ereigulß bei Varna wird für 
febe wichtig gehalten, und dürfte auf den weitern 
Verfolg des Feldzuges von großem Einfluß ſeyn. — 


Alle Privatberichte aus Siebenbuͤrgen melden, daß 


die tuͤrkiſchen Beſatzungen in Widdin, Ruſtſchuck, 
Giurgewo und Siliſtrta, denen die freie Communi⸗ 


kation mit den rüͤckwaͤrtigen Provinzen noch nicht 
abgeſchnitten iſt, ‚täglich an Staͤrke bedeutend zuneh⸗ 


men, ſo daß die Ruſſen, wenn fie nicht Verflärfung 


durch 
niedrig und kann vom rechten Donau⸗Ufer aus nicht 


erhalten, nicht daran denken koͤnnen, diefe Feſtungen 
zu belagern, ſondern ſich in ihren verſchanzten Lagern 
in der Defenſive halten muſſen. Die großen Vor⸗ 
raͤthe, welche bei Calekat in die Hände der Türfen 
fielen, benehmen den Ruſſen alle Hoffnung, Widdin 
Hunger zu bezwingen. Diefer Platz liegt ſehr 


befchoffen werden. Die Rufen haben aber keine 
Donauffottille, um das Bombardement, nach dem 
Beiſplele der Defterreicher im Jahre 1791, vom Fluſſe 
zu bewerkſtelligen. Widdin kann daher nur durch 
ein zahlreiches Armee⸗Corps, welches uͤber die Donau 
ſetz“, eenommen werden. Die Wallachei tft durch 


die tärfifchen Streifzüge fortwährend allarmirt. Aus 
Crajova flüchteten bereits viele Einwohner, und 
ſelbſt in Buchareſt haͤlt man ſich vor einem Hefucht 
der Osmannen nicht mehr ſicher, beſonders wenn ſi 

die Nachricht beſtätigt, daß einige zur Verſtaͤrkuns 


anruͤckende ruſſiſche Corps auf dem Marſche eint 


andere Beſtimmung erhalten haben ſollen. Die ruſſiſche 
Hauptmacht vor Schumla waͤchſt zu einer furchtbaren 
Stärke an. Vermuͤthlich wird hier ein Hauptangri 
verſucht werden, welcher jetzt um fo noͤthiger ſcheint 
da die Ruſſen bei dem mißlungenen Angriff auf Varna 
feine Hoffnung haben, mit Umgehung der Stirn 
des Balkangebirges, an dem Fuße deſſelben gegel 
Adrianopel vorzudringen. 


Ein anderes Schreiben aus Varna giebt dieſelben 
Nachrichten und fuͤgt unter andern noch folgendes HIM 
zu: Ueber das, was nach dleſem Ereigniß vorge 
gangen, find die Angaben nur unzuverlaͤßig; nach! 
nigen wäre die Belagerung dleſer wichtigen Feſtuch 
nun ganz aufgehoben, nachdem der Kommandal, 
Fuͤrſt Menſchikoff gefährlich verwundet und fein Korp 
zum Rüͤckzuge gezwungen worden; andere Nachrichten 
melden, daß die Ruſſen nach wenigen Tagen iht 
Stellung vor Varna wieder eingenommen haͤtten, und 
der Ankunft von Verſtaͤrkungen unter Anführung deb a 
Kuifers entgegenſahen, an welchen ein Schneuregl 
mit Depeſchen nach Odeſſa abgegangen war. So vie, 
ſcheint zuverlaͤſſig, daß auch im guͤuſtigſten Falle d“ 
Einnahme von Varna den Ruſſen durch jenen Vol 
fall wieder ſehr erſchwert wird, da es den Türken 9 
lang, für Zufuhr und Verſtärkung die Zugänge offt 
zu halten. Welche Wichtigkeit die Pforte auf den 9. 
ſitz dieſes Platzes legt, geht daraus hervor, daß, 1 
verſichert wird, der Kapudan Paſcha die gemeffenſtel f 
Befehle erhielt, ſich im Nothfall unter den Trümmer! 
der Feſtung zu begraben, in keiner Art aber ei f 
wenn auch noch fo ehrenvolle, Kapitulation anzuneb⸗ 
men. Am Wirkſamſten duͤrfte zur Bezwingung 00 
Varna noch das Bombardement von der Seeſeite gen" 
wozu bie Flotte des Admiral Greigh alle Antal 
treffen ſcheint. (Man vergleiche die neuern Nacht, 
ten vom Kriegsſchauplatze.) Die Ausfälle der za f 
chen tuͤrk. Beſatzungen aus Widdin, Ruſtſchuk, Sa 
firia u. ſ. w. ſcheinen mit einem von Konflantind 
aus vorgeſchriebenen allgemeinen Vertheidigun 
plane in Zuſammenhang zu ſtehen. — General 
mar fol nach einem Gerüchte ab- und zur Haut 05 
mee vor Schumla berufen worden ſeyn; ſein No 
folger im Kommando der kleinen Wallachei iſt ne ft 
nicht bekannt. — Aus Odeſſa wollen einige Bui 
wiſſen, daß ein Korps der Wittgenſtein' ſchen Arne 
vor Schumla zur Unterſtuͤtzung der hoͤchſt wichtont 
Diverfion abgegangen ſey, die der Generallieuten⸗ 
Ruͤdiger auf der Straße nach Adrianopel im Rück 
der Poſition von Schumla zu machen beauftragt it, 

5 7 > 7 (Rürnd: Zeit.) t 
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Beilage zu No. 223. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
7 f Vom 22. September 1828. ö 


Turkei und Griechenland. 
n einem Schreiben aus Salonik vom 2. Septbr. 


eißt es unter andern: „Durch die kaiſerl. oͤſterrei⸗ 


chiſche Kriegsbrigg Veneto und die englifche Kriegs⸗ 
loop Zebra, welche Alexandria am 8. und 13. Auguſt 
verließen, erhalten wir die Nachricht, daß der Vice⸗ 
fönig von Aegypten der Aufforderung des englifchen 
Vice⸗Admirals Sir Eduard Codrington Gehoͤr gege⸗ 
ben, und ſich für die Zuruͤckberufung feiner Truppen 
und ſeines Sohnes (Ibrahim Paſcha) aus der Morea 
entſchieden habe. — Am 31. July war das engliſche 
Linienſchiff Ocean vor Alexandria erſchienen. Am 
2. Auguſt ankerten auf der dortigen Rhede die Aſta, 
welche Admiral Codringtons Flagge fuͤhrte, die Fre⸗ 
gatte Dryad, die Brigg Zebra und der Kutter Racer; 


am aten die Corvetten Pelorus und Medina, dann 


die Brigg Rifleman. Der Telegraph gab alfogleich 
nach Calro, wo ſich der Vicekoͤnig damals aufhielt, 

achricht von der Ankunft des engliſchen Vice-Admi⸗ 
rals. Dieſer fandte ſeiner Seits einen ſeiner Offi⸗ 
zlere an Mehemed⸗Ali ab. Admiral Codrington ſprach 
einſtweilen ohne Ruͤckhalt, als Zweck ſeines Erſchei⸗ 
nens, die Abſicht aus, den Vicekoͤnig zur Ruͤckbe⸗ 


rufung Ibrahim Paſcha's und Heraus; we der grie⸗ 


chiſchen Gefangenen zu bewegen, und ſetzte bei, daß 


ren auf den sten verſchoben wurde. 


er, im Weigerungsfalle, Aegypten auf das Strengſte 
blokiren, und ſelbſt noch kraͤftigere Maaßregeln er⸗ 
greifen werde. — Schon am 3. Auguſt war der Vice⸗ 
koͤnig zu Alexandria eingetroffen. Am aten ward feine 


Ankunft angekuͤndiget, und am sten ſollte eine Unter⸗ 
er ih 


m und dem Admiral Codrington 
tott finden, die aber wegen Unpaͤßlichkelt des letzte⸗ 

An dieſem Tage 
empfing der Paſcha in ſeinem Pallaſte den Admiral 
mit den üblichen Feierlichkeiten. Die Conſuln Dro⸗ 
vetti und Parker, und einige engliſche Offiziere wohn⸗ 
ten der Unterredung bei. Boghos⸗Juſſuf, Cabinets⸗ 
miniſter des Vicekoͤnigs, diente als Dolmetſch. Der 
Erfolg davon war, daß der Vice-Koͤnig verſprach, 
feinen Sohn und feine Armee zurückzurufen, jedoch 
auf eignen Schiffen und nach vorlaͤufiger Uebergabe 
er Feſtungen an die Moreotiſchen Truppen und Alba⸗ 
neſer, d. h. an die Truppen des Sultans. Was die 


nig die in Alexandria befindlichen zu. Ueber dieſe 
unkte wurde eine Convention niedergeſchrieben, und 
am 9. Auguſt unterzeichnet; hierin wurde ferner feſt⸗ 


Köechicchen Gefangnen betrifft, fo ſagte ihm der Vice⸗ 
0D 


geſetzt, daß in Modon, Koron und Navarin 1500 


ann geregelter Truppen zur Beſatzung bleiben ſoll⸗ 
ten, und dieſen Plaͤtzen Lebensmittel auf vier Monate 
zugefuͤhrt werden dürfen. Tags darauf ließ Mehmed⸗ 
All die griechiſchen Gefangnen, die im Arſenale arbeis 


teten, 172 an der Zahl, nach dem engliſchen Conſulate 
bringen (einige zwanzig derſelben hatte er ein Paar 
Wochen früher auf Vermittlung der kaiſerlich⸗oͤſter⸗ 
reichiſchen Marine frei gelaſſen und nach Aegina ge⸗ 
ſchickt,) und die Flotte zum Auslaufen in Bereitſchaft 
ſetzen. Die Transporte ſowohl als Kriegsſchiffe wer⸗ 
den ſtark mit Lebensmitteln geladen und nehmen eine 
bedeutende Summe baaren Geldes mit ſich. — Am 
ııten Abends ging Admiral Codrington unter Segel. 
Der Ocean, die Dryad und die beiden Briggs werden 
die aͤgyptiſche Flotte nach der Morea begleiten. Man 

glaubte, am ı3ten zu Alexandria, daß dieſe Flotte 
innerhalb drei Tagen die Anker lichten werde. 

(Oeſterr. Beob.) 


* Hirſchberg, vom 14. September. 17 

Die Tage der Freude find verklungen, aber die Erz 
innerung lebt in den Herzen der treuen Gebirgsbe⸗ 
wohner für alle Zeiten fort! Es war am ı2ten d. 
Nachmittags um halb 5 Uhr, als unſer theuerſter 
König und Herr die anmuthigen Gefilde unſerer Ries 
ſengebirgsthaͤler durch Allerhoͤchſtihre Gegenwart be⸗ 
gluͤckten, und auf dem Landeshuter Gebirge zu 
Hohenwaldau, der Grenzmark des Hirſchberger Kreis 
ſes, anlangten, woſelbſt Se. Majeſtaͤt von dem 
Kreis⸗Landrath Herrn Frhrn. v. Vogten, einer Der 
putation des Magiſtrats der Stadt Hirſchberg und 
derer Stadtverordneten, und mehreren Honoratioren 
der umliegenden Gegend ehrfurchtsvoll empfangen 


stourden. Abends gegen halb 6 Uhr gelangten Se. 


Majeſtaͤt auf Schloß Fiſchbach bei Seinem erhabenen 
Bruder, dem Prinzen Wilhelm, Koͤnigl. Hoheit, 
gluͤcklich an. Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz wa⸗ 
ren den Tag vorher ſchon eingetroffen. Eben ſo tra⸗ 
fen am laten Abends noch JJ. KK. H.. die Durch⸗ 
lauchtigſten Prinzen Carl und Albrecht, die Ge⸗ 
mahlin des Prinzen Carl und Ihre Durchlaucht die 
Frau Fuͤrſtin von Liegnitz, der Herzog von Cumber⸗ 
land und mehrere Hoͤchſte und Hohe Herrſchaften 
nebſt Gefolge auf Schloß Fiſchbach ein, welches da⸗ 
her wiederum wie vor vier Jahren in fich das theure 
Koͤnigshaus vereinigte, wodurch Tauſenden von 
treuen Unterthanen aus der Naͤhe und Ferne das 
Gluͤck zu Theil ward, die Erhabenen in tiefer Ehr⸗ 
furcht zu begruͤßen und die Blicke der huldvollſten 
Milde und Liebe ihres Koͤnigs und der Aller hoͤchſten 
Seinen auf ſich ruhen zu ſehen. — Hatte ſchon der 
Tag der Ankunft in Fiſchbachs ſchoͤner Flur alle 
Staͤnde vereinigt, ſo war der 13. September, an 
welchem der erhabene Monarch daſelbſt verweilte, ein 
wahrer freudiger Jubeltag für Alle, die dle zahlloſe 
Menge bildeten, welche aufs Neue daſelbſt verſammelt 


war. Mit hoher ſtiller Ehrfurcht ſahen wir früh die 
Erhabenen ſich in die liebliche Anlage, Cortege ge⸗ 
nannt, begeben; ſahen Sie Nachmittags im freund⸗ 
lichen Schweizerhauſe und Abends im glänzend er⸗ 
leuchteten Frucht-Pavillon verweilen. Feſſelte auch 
der Strahlenglanz der prachtvoll erleuchteten Zimmer 
des Fuͤrſtlichen Schloſſes und die Pracht einer Koͤnigl. 
Tafel das ſchauluſtige Auge, ſo war wahrlich jeder 
treue Urterihan doch nur dann wahrhaft entzuͤckt, 
wenn ihm das hohe Glück zu Theil worden, Diejeni⸗ 
gen zu erblicken, Denen der feſil che Tag im erlauch⸗ 
ten Fuͤrſtenhauſe allein gewidmet war. Ein Segens⸗ 
gruß der hoͤchſten Liebe und Verehrung belebte alle 
Herzen und dieſer galt dem Vater des Vaterlandes 
und Seinem Koͤnigl. Hauſe. i 

Mit innigem Bedauern ſahen wir am naͤmlichen 
Tage gegen Abend Se. Koͤnigl. Hohelt den Kronprin⸗ 
zen Höchftihro fernere Reiſe antreten und die Fluren 
verlaſſen, in denen Hoͤchſtdieſelben fo gerne verweilen. 
und gnaͤdigſt und huldvoll die Huldigung der Bewoh⸗ 
ner derſelben anzunehmen geruhen. 
Am läten früh gegen 6 Uhr traten Se. Majefkät 
der König und Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Albrecht, 
nebſt Gefolge, Allerhoͤchſt⸗ und Hoͤchſtihre Nückreife 
nach Berlin uͤber Erdmannsdorf und Hirſchberg an. 
Auf dem Marktplatze unſerer Stadt wurden die Pferde 
gewechſelt, und alle Anweſenden waren wiederum 
hoͤchſt begluͤckt über die Huld und Gnade, mit der Se. 
Majeſtaͤt die aufwartenden Deputationen ſaͤmmtlicher 
Behoͤrden der Stadt annahm und die Blicke der tief⸗ 
ſten Verehrung und innig empfundener Nührung 
folgten den Erhabenen als Scheidegruß. Auf dem 
Kapellenberge wurden Se. Majeſtaͤt von dem Landrath 
Schoͤnauer Kreiſes, Herrn Frhrn. v. Zedlitz, und 
Honoratioren der Gegend empfangen, geruhten ein 
kleines Dejeuner anzunehmen und ſich aufs Aller⸗ 
gnädigfte über Allerboͤchſtihren Aufenthalt in Schleſten 
zu aͤußern. Hier warfen Se. Majeſtaͤt den Scheider 
gruß auf das Thal, deſſen Bewohner für die glück 
liche Reife ihres theuern Monarchen flehend, nie den 
Anblick Seiner Huld und Gnade vergeſſen werden. 
Möge der Segen der hoͤchſten Allmacht des theuern 
Koͤnigs Leben ferner beſchuͤtzen und Allerhoͤchſtihm und 
Seinem Koͤnigl. Haufe ſtets das zu Theil werden laſ⸗ 
fen, was Sein wahrhaft Koͤnigliches Herz erfreut! 
Ihre Koͤnigl. Hoheit der Prinz Carl nebſt Gemah⸗ 
fin, Koͤnigl. Hoheit, die Frau Fuͤrſtin von Liegnitz, 
Durchlaucht, und andere Hoͤchſte Perſonen verweilen 
noch einige Tage auf Schloß Fiſchbach und werden die 
Zeit benutzen, um einige der ſchoͤnſten Parthiecn unſe⸗ 
res Gebirges zu beſuchen. Möge die wieder uns 
freundlich werden wollende Witterung den Aufenthalt 
der erhabenen Glieder unſeres Koͤnigl. Hauſes nicht. 
ſtöͤren und Hoͤchſtihnen das Vergnügen verſchaffen, 
die trefflichen Naturſchoͤnheiten unſeres Gebirges. in 
Augenſchein nehmen zu koͤnnen. 
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Mit eit e En 
Der General-Lieutenant v. Borſtell, Kommandiren? 
der im Großherzogthum Niederrhein, iſt vom Koͤnig 
beauftragt worden, den Koͤnig von Frankreich bei deſ⸗ 
fen Anweſenhelt in den oͤſtlichen franzoͤſiſchen Depar“ 
tements zu bekomplimentiren, zu welchem Zwecke ſich 
derſelbe nach Luͤneville begeben hat. (Nuͤrnb. 3.) 


Ein liberales Blatt will wiſſen, es ſeyen in Odeſſa 
wirklich Friedensvorſchlaͤge gemacht worden, inde 
Lord Heitesbury erflärt haben ſoll, die Pforte fen be 
reit, dem Vortrag vom 6. Juli beizutreten, Rußlan 
die beiden Fuͤrſtenthuͤmer zu uͤberlaſſen (2) und eile 
Kriegskoſten⸗Entſchaͤdigung zu bezahlen, wogegen det 
Kaiſer feine Armee über die Donau zuruͤckzichen ſollte, 
Dieſe Eroͤffnungen hätten indeſſen keinen Erfolg 9% 
habt, weil der Kaifer Nikolaus in dieſen Anerbietun“ 
gen die „unverletzlichen Buͤrgſchaften“ fuͤr die frei 
Schifffahrt auf dem ſchwarzen Meere vermißt habt 
deren er in feinem Manifeſt erwähnte. (Nürnb. 3. 


Entgegnung a 
auf die in No. 211 — 13 der Breslauer Zeitung 
(red. von K. Schall) unter der Ueberſchrift Hen 
him! hear hin!“ befindliche Beurtheilung mein 
in No. 193 dieſer Zeitung mit „Staatswirthſchaft 

liches“ überfchriebnen. Aufſatzes. Mi 

Der Reeenſent ſchickt eine Einleitung voraus, in der | 
ſein Vorhaben zu rechtfertigen, und die Befugniß und 1 

ie darzuthun ſucht, mich, jenes Aufſatzes wegen, ME 

achdruck abs und zur Ruhe verweiſen zu muͤſſen. 0 1 
Necenfent im Stande iſt, mich von der Unrichtiskeit meilet 
Anſichten und Meynungen durch Gründe zu uͤberzeng 
fo wird ihm feine Abſicht auch ohne großprahleriſches Auf, 
treten gelingen; vermag er dies jedoch nicht auf dem Dit) 
der Ueberzeugung, ſo ſep er verſichert, daß der Werft 1 
ſich durch nichts Anderes imponiren läßt, am Wenigſten dur 
dieſen Ton, wodurch der unbekannte Recenſent ſich 100 1 
Verdacht eines großen Duͤnkels zuzieht. Recenſent me 2 
daß mein Auffatz entweder aus unlautern Abſichten oder aus 
Unverſtand veranlaßt worden ſey. Um den Leſern, befand! 
wegen des erſtern Vorwurfs, E den der Verfaſſer hie 
nachdrüͤcklichſt proteſtiret, zur Beleuchtung meines Aufſaße 
das erforderliche Licht zu verſchaffen, bemerkt Verfaſſer, d 
er weder zur Klaſſe der Produzenten, noch der der Fabrikal 
ten, ſondern zu derjenigen der reinen Conſumenten geb 
denn der Recenſent kaun mich vielleicht bei den erſtern 
fen waͤhnen, und mir in dieſer Nuͤckſicht eigennuͤige M 0 
unterftrlien. _ Necenfent verſichert ferner, daß er ſnſicht. 
der Beurtheilung unſerer Staatseiurichtungen im Lichte 10% 
delt, und bedauert innig dieyenigen, die auch in dleſem 
heiligen Theile ihres Lebens im Dunkeln fortlaufen, det iet 
fein Lichtlein (warum hier ſo beſcheiden ?) um fo ru He 
müſſe leuchten laſſen, welches er früher ſchon öfters ſich DI 
die Mühe geben miflen. Der Verfaſfer, der fich Mn 
gluͤcklich 1 8 daß auch auf ihn einige dieſer wohlthättgnd 
Lichtiirahlen des Recenſenten fallen und ihn erleuchten c 
erwärmen sollen, ıft nur binſichtlich eines beim Leuchten ben 
wichtigen Punktes um den Recenſenten fehr befümmert, N 
erlaubt ſich daher 15 hieran zu erinnern, nämlich ob enen 
Recenſent mit Oel oder ſonſtigem Brennſtoff gehörig Leuchte 
e, damit ihm nicht etwa einmal bei dem vielen Leuch 
der fatale Unfall begegnet, daß ihm das Lichtlein gan nr 
geht oder ausgeblaſen wird. Doch, ich irre mich vielen 
und thue dem Recenſenten Unrecht, wenn ich fein Licht 


| 


N 
1 


1 


N 


2 
Ay 
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A tem Licht vergleiche, denn wenn es nun gar eine 
Fine wäre? — Ein dergleichen Licht, wenn es auf einen 
weben Srandprnet geſtellt wärde, z. B. auf die Schneekoppe, 
initde ungeheuer weit leuchten, und wir hätten fortan nur 
Enter Tag und konnten weiter nicht im Dunkeln irren. Als 
enſor angeſtellt, würde Licht Recenfent gewiß jede freifinnige, 
ug wagen Anſicht und Meynung in Schutz nehmen. 
ecenſent laͤßt uns die Parthei, zu der er gendrt, in fol⸗ 
gendem Satze erkennen: „Es unterliegt wohl keiner Frage, 
aß in unſerer jetzigen Zeit! 18281! hin und wieder ein fehr 
ges und Eräftiges, wenn auch Gott ſey Dank! gerade nicht 
überwiegendes Bemühen ſichtbar iſt, nach und lach die ge⸗ 
machten Vorſchritte zu hemmen, und zur gelegenen Zeit, die 
udeſſen wohl genutzt wird, „links um!“ zu commandiken.“ 
etfaffer möchte zuvoͤrderſt gern wiſſen, was Mecenfent 
bauptfächlich zu den gemachten Vorſchritten wohl rechnen 
Mag? Die Anſichten, die Beduͤrfuiſſe und die Intereſſen der 
Staatsbürger ſind ſo verſchieden und abweichend, daß Manche 
gejenige als Ruͤckſchritte und Abirrungen von der rechten 
abn betrachten, was Andere als Fortſchritte preifen. 
Was die übel angebrachte Parabel vom Weizen und Lolch 
anbelangt, fo kaun Mecenfent wegen des Weizens ganz ruhig 
en, dieweil wir in dem großen Zeitraum vieler Jahrhun⸗ 
erte nirgends und in keiner Sache auf demſelben Stand⸗ 
punkte ſtehen geblieben, ſondern in Allem vorgeſchrikten find, 
und alſo auch das Taten jetzt fo gut verſtehen, daß wir dar 
ei nur San allein das Verderben bringende Unkraut aus⸗ 
totten. Hierzu bedient man ſich heut zu Tage keiner Knittel, 
lächerlich ſeyn würde, ſondern der Reeenſent, 
die Fortſchritte in dieſem Theile der ländlichen 
Dieonomſe entgangen zu ſeyn ſcheinen, beliebe einmal zur 
Jaͤtezeit über Feld zu gehen, und er wird ſich gewiß uͤber die 
Fertigkeit freuen, mit der man dieſes ſo nützliche Gefchäft, 
done Knittel, gegenwartig betreibt. und zugegeben, es fehlte 
dem einen oder dem andern Arbeiter die noͤthige Kenntniß 


ſo gemeine 


und Geſchicklichkeit, ſo daß er deshalb beim Jaͤten des Un⸗ 


Feante manchmal auch etwas vom Weizen auskottete, wird 
sbalb ein verſtaͤndiger Herr dieſes nützliche Geſchäft lieber 
Sänzlich unterlaſſen, oder wird er nicht vielmehr ſuchen den 
unverſtändigen Arbeiter durch einen beifern zu erfenen ? — 

1, Weil nun hiemit der Rechtfertigungs⸗Verſuch wegen der 
dieſem „Hear him b“ zum Grunde liegenden Tendenz zu 
iſt, ſo erlaubt ſich Verfaſſer an die Leſer die Frage ſe 
„ob fie meynen und ſich uͤberzeugt halten, daß diefe 


ech ſo übertrieben ſtrenges und auf ſolche Dauer 


feinen 
lat ui eine Friedensperiode nennen, in welcher gleichfills 


feld daſſelbe Syſtem gleichzeitig gegen einander bes 


et der Fall iſt? Bietet denn der un 1 £ 
84005 ungeheure Zeitraum, wel⸗ 
55 zwiſchen den Phoͤniziern und Friedrich dem Großen liegt, 


infiche nichts Beachtenswerthes dar ? 5 
der eeenfent ſagt nun, indem er geſteht, daß die Fortſchritte 


ch finde 


die der Aufklaͤrung der Voͤlker a ER . — 
8 ma 
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denn jene Aufklaͤrung und jenes Vorwaͤrtsſtreben unſerer lie⸗ 
ben Mitmenſchen (wie human!) aus einem andern Geſichts⸗ 
punkte als dem der Strumpf⸗ und Tuchfabrikanten (Mecenfent 
hätte noch hinzufügen ſollen „und der Kaufleute,“ denn 
wahrſcheinlich werden die großen Tuchhaͤndler die ruſſiſche 
Sperre eben fo ungern fehen, wie jene beiden Klaſſen), übers 
haupt aus einem andern Geſichtspunkte betrachten, als es in 
der Regel von jener allezeit ſehr ſchreienden, doch dabei ſehr 
achtbaren, hoͤchſt nothwendigen und alle Achtung und moͤg⸗ 
liche Ruͤckſicht verdienenden Klaſſe der Gewerbetkeibenden 
(wozu Verſaſſer dieſes, beſonders auch wegen des Schreie 

die Kaufleute gerechnet wiſſen moͤchte, weil ſie ſich aufs 
Schreien und auf die Kunſt der Ueberredung, nicht fo‘ bel 
verſtehen follen), geſchieht; und aus dieſem hoͤhern Geſichts 
punkte ſind die Anſtrengungen Rußlands und Polens nichts 
weniger als unerfreulich.“ (Fortſetzung folgt). 


— — — —— 
Eine Beſuchsreiſe, welche ich vorigen Monat hier⸗ 
her zu meinem Sohn (dem Platz⸗Ingenleur) machte, 
bat ſchnell bei mir den Entſchluß zur Reife gebracht, 
hler zu bleiben und nicht wieder nach Breslau zuruͤck⸗ 
zukehren. Indem ich dieſe Anzeige meinen hohen 
Goͤnnern, Freunden und Bekannten widme, em⸗ 
pfehle ich mich und meine Familie zugleich Allen ge⸗ 
horſamſt und verbindlichſt. 8 

Cuͤſtrin den töten September 1828. f 
Boͤthcke, Koͤnigl. penſ. Regierungs⸗ und 
Baurath. 8 f 85 


Entbindungs ⸗Anzelge. 

Nach vielen Leiden wurde geſtern Abend um 7 Uhr 
meine geliebte Gattin Emilie geb. Gruchot, von 
einem todten Maͤdchen entbunden; welchen traurigen 
Vorfall, ich entfernten Verwandten und Freunden, 
biermit ergebenſt anzeige. 7 5 

Langenbielau den 16. September 1828. 

Heege Juſtitlarius. 


Todes⸗Anzelge. > 
Heut Nachmittag um 3 auf 3 Uhr, ſtarb an den 
Folgen der Altersſchwaͤche unſer inniggeltebter Gatte, 
Vater, Groß⸗ und Urgroßvater, der Kaufmann Fried. 
Benj. Ziepult, in einem Alter von 82 Jahren, 
3 Monat; mit tlef betruͤbtem Herzen machen biermit 

dies bekannt: Breslau den 20. September 1828. 
Jul. Eliſ. Ziepult, geborne Mahon, 

als Gattin. 

Fried. A. Ziepult, als Sohn. N 
Fried. D. Ziepult, geb. Wutke, als 
Schwieger⸗Tochter, im Namen ſaͤmmtli⸗ 
cher Enkel und Urenkel des Verſtorbenen. 


Theater: Anzeige. 

Montag den 22ften; Die Dorffängerinnen, 
Zwiſchen dem ıflen und aten Akt: Divertiſſement 
fuͤr die Floͤte, componirt ünd vorgetragen von 
Herrn Stto Kreßner. Zum Beſchluß: Va⸗ 
riationen über das Thema: „Es klinget fo 

errlich“, componirt und vorgetragen von 
Herrn Otto Kreßner. 
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In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 
Der Menſch und die Geſchichte. Philoſo⸗ 
phiſch u. kritiſch bearb. von Dr. Jul. Fr. Schneller. 
3 Bochn. gr. 12. Dresden. br. 1 Rthlr. 4 Sgr. 
Geſchichte der vornehmſten Moͤnchsorden 
von M. Döring, 2 Bdochn. gr. 12. N 
15 SR < 27 Sgr. 
Herbſtreiſe durch Skandinavien. Von Wil⸗ 
libald Alexis. 2 Thle. 8. Berlin. br. 3 Rtlr. 23 Sgr. 
Statiſtiſch⸗geographiſche Beſchreibung des Koͤ⸗ 
nigreichs Sachſen von Dr. C. G. D. Stein. 
2 Bochn. gr. 12. Dresden. br. 20 Sgr. 


Einige Ballen Makulatur ⸗Druckpapier 
groß und klein Format, ſind billig zu 
haben. a f 


Bekanntmachung. 
Dem Publico wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
vom iſten October c. ab, auf der neu erbauten Kunſt⸗ 
ſtraße zwiſchen Breslau und Huͤnern 
eein einmeiliges Chauſſeegeld 


nach dem im toten Stuͤck der Geſetzſammlung und 


XXVlten Stuͤck unſeres Amtsblatts pro 1828 bekannt 
gemachten Tarif de dato Berlin den 28ſten April 1828 
an dem Chauſſeehauſe ohnweit Roſenthal erhoben 
werden wird. Breslau den 18ten September 1828. 
Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Wohnungs⸗Vermiethung. 

Zur anderweiten Vermlethung der den 1. October 
d. J. vacant werdenden Wohnung in dem ſogenann⸗ 
ten alten Pfarr- und Gloͤcknerhauſe des hieſigen Kreuz⸗ 
hofes, beſtehend: x 

in 2 großen und z kleinen Stuben nebſt Alcove, 
2 Kucheln, 1 Speiſe-Kammer, 1 Keller und ein 
Boden-Gelaß, 
ſtehet auf den 23ſten September c. von Vor⸗ 
mittags um 10 bis 12 Uhr, ein oͤffentlicher Bietungs⸗ 
Termin in dem hleſigen Koͤnigl. Rent-Amte (Ritter⸗ 
Platz Haus- No. 6.) an, wozu Miethluſtige hiermit 
eingeladen werden. Breslau den 20. September 1828. 
| Koͤnigtiches Nentz Amt. 
Oeffentliche Vorladung. 

In der Nacht vom zıften zum 22. Auguſt d. J. find 
von den Grenzbeamten zwiſchen Ludwigsdorff, Neiſ⸗ 
ferz, und Wackenau, Neuſtaͤdter Kreiſes, 15 Gebinde 
Wein, an Gewicht 3 Centner 15 Pfd., angehalten 
worden. Da die Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde ent⸗ 
ſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben 
unbekannt find, fo werden dieſelben hierdurch Sffent- 
lich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 
4 Wochen und fpäteftend am 2ten October d. J. 
ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗ Amte zu Neuſtadt zu 


melden, ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Defchlag - 


genommenen Sbjecte darzuthun, und ſich wegen der 


geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch ver⸗ 


übten Gefaͤlle⸗Defraudatlon zu verantworten, im Ja 
des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß die Confis⸗ 


kation der in Beſchlag genommenen Waaren vollzogen 


und mit deren Erloͤs nach Vorſchrift der Geſetze werbe 
verfahren werden. Breslau den 3. September 1828. 
Der Geheime Ober-Finanz-Rath und Provinzial⸗ 
Steuer-Director. v. Bigeleben. 
Bekanntmachung. 

Den 7ten October c. Vormittags um 9 Uhr ſollen 
im Buͤreau der hieſigen Königlichen Haupt- Artillerie 
Werkſtatt nachſtehende benannte Nutzhoͤlzer nerlizl 
tirt werden, als: 3 
Eihene: 7 Achſen, 108 große und 183 kleine 

Naben, 1212 kleine Speichen, 55 Fuß Riegelholz, 
Ruͤſterne Bohlen: 61 Stuͤck Zzoͤllige, 64 Stuͤ 

3 1/2 zöllige, 100 Stück 4söllige. £ 
Rothbuͤchene: do Achſen, 102 Achfutter, 174 Ar⸗ 

me, 241 große, 989 kleine und 887 mittlere 

Seloen, 756 Ortſcheite, 16 Schemmel, 15 Sperr⸗ 
* b zer. 


ſtunden zu erfahren. 

Neiſſe den 17ten September 1828. g 
Koͤnigl. Verwaltung der Haupt » Artillerie - Werfftafk 

Gefundener keiynam | 

Am ızten d. M. iſt ohnweit Gleinau, dem foge | 

nannten Kohlhauſe gegenüber, ein männlicher, vos 

der Verweſung ſchon ganz entſtellter Leichnam, vos 
deſſen Kleidungsſtuͤcken nur noch eine alte blautuchen 
Jacke, und ein Stuͤck Hemde zu unterſcheiden waren 
don der Oder ans Land geworfen worden, welches 
hlermit zur oͤffentlichen Kenntniß gebracht wird. 

Leubus den ızten September 1828. : 
Koͤnigl. Preuß. Land Gericht, 
Avertiſſemen t. a 

Von dem Koͤnigl. Lands und Stadt Gericht wird 
hierdurch bekannt gemacht, daß die auf 779 Kehl, 
27 Sgr. 5 Pf. dorfgerichtlich gewuͤrdigte, der Wiin 
Veronica Petrauſch, geborne Heide, gehoͤrig 
Gaͤrtnerſtelle No. 7. zu Groß⸗Suͤlſterwitz, Schweid⸗ ’ 
nitzſchen Kreiſes, im Wege der nothwendigen Subho⸗ 
ſtation in dem hierzu anberaumten peremtori 5 
Termine den rſten Dezember c. Nachmittags 


um z uhr oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verkauft werden ſoll. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige 
aufluſtige werden daher aufgefordert, zu dieſem Ter⸗ 
mine in der Kanzellei hieſelbſt ſich einzufinden, ihre 
ebote abzugeben und den Zuſchlag des Grundſtuͤcks, 
wenn nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaͤßig 
achen, zu gewaͤrtigen. Die Kaufsbedingungen wer⸗ 

en den kicitanten in dem anberaumten Bietungster⸗ 
mine bekannt gemacht werden. Die Taxe des Grund⸗ 
cks iſt an hieſiger Gerichtsſtaͤtte und in dem Kret⸗ 

Ham zu Groß⸗Guͤlſterwitz zu jeder ſchicklichen Zeit 

einzuſehen. Jobten den 16. September 1828. 
Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Zuͤlz den 7ten July 1828. Zum oͤffentlichen Vers 
kauf des dem Ackerbuͤrger Franz Kaul gehörigen, in 
der Neißſchen Vorſtadt sub No. 158. des Hypothe⸗ 
ken⸗Buchs belegenen, unterm zten dieſ. Monats auf 
6569 Rthlr. 10 Sgr. gerichtlich geſchaͤtzten Hartſtein⸗ 
ſchen Acker⸗Guts fammt allem Zubehör, woruͤber die 

axe zu Rathhauſe-eingeſehen werden kann, im Wege 

er Execution auf Andringen der Perſonal-Glaͤubiger, 
ehen die Licitations⸗Termine am 22flen September, 
Zaſten November d. J., peremtorie aber am 25ften 
Januar 1829 an, daher beſitz- und zahlungsfaͤhige 
Kaͤufer hierdurch eingeladen werden, in dieſen Termi⸗ 
nen, beſonders im peremtoriſchen, Morgens um 
D uhr an der Gerichts⸗Stelle zu Rathhauſe allhier 
perſoͤnlich zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben und 
zu gewaͤrtigen, daß dieſes Acker⸗Gut ſammt dem Zu⸗ 
ehoͤr, dem annehmbarſten Meiſtbietenden im perem⸗ 
korſſchen Termine gegen baare Zahlung, Falls nicht 
deſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen, wird zus 
geſchlagen werden. Das Koͤnigl. Gericht der Stadt. 


1 Getreide ⸗ Verkauf. 3 
Hoͤherer Beſtimmung gemäß fol das pro 1829 in 
natura einzuliefernde Zins⸗Getreide und Stroh, beſte⸗ 
bend in: 154 Schfl. 3 Mtz. Weisen, 976 Scheffel 
N 131 Mtz. Roggen, 235 Schfl. 3 Mtz. Gerſte, 1296 Schfl. 
12 Ntz. Haafer, faͤmmtl. Preuß. Maaß; und 74 Schock 
23 Bund Stroh, im Wege des Meiſtgebots verkauft 
werden, und iſt dazu ein Termin auf den loten 

ctober, als Freitags anberaumt. Kaufluſtige 
werden daher eingeladen ſich gedachten Tages in unter⸗ 
jeichnetem Amte einzufinden. Die Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen koͤnnen zu jeder Zeit hier eingeſehen werden, 
aus denen hier nachrichtlich bemerkt wird, daß jeder 
ich meldende Kaͤufer vor Anfang der Licitation eine 

aution von Drei Hundert Reichsthaler in Pfandbrie⸗ 
en oder Staats⸗Papieren deponiren, und den dritten 
N bel des Werths des erkauften Getreides am Tage 

er Licitation erlegen muß. b 

Drebnitz den 19. September 1828. 

KkKoͤnigl. Steuer- und Rent⸗Amt. 
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Deffentliches Aufgebot. 

Da die auf der hieſigen Kraͤuterſtelle No. 478. für 

den Schmidt Johann Chriſtoph Ventur, den gien 

October 1777 eingetragenen 40 Rthlr. Vatertheil bes 

zahlt ſeyn ſollen, hieruͤber jedoch eine bloße Privat⸗ 

Qulttung des Ventur d. d. Hamburg den 2often 

Februar 1788 vorhanden iſt, ſo werden auf Antrag 

des gegenwaͤrtigen Beſitzers der Stelle alle diejenigen, 

welche an dieſes eingetragene Capital als urſprüngliche 

Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfandinhaber oder aus 

irgend einem Grunde Anſpruͤche zu haben glauben, 
hierdurch aufgefordert, dieſelben an dem auf den 

zıflen Dezember Vormittags um 10 Uhr auf hie⸗ 
ſigem Rathhauſe anberaumten Termine anzumelden 
und zu beſcheinigen, widrigenfalls ſie aller Anſpruͤche 
an das gedachte Grundſtuͤck werden fuͤr verluſtig er⸗ 
klaͤrt und gegen deſſen jetzigen und kuͤnftige Beſitzer 
ihnen ein ewiges Stillſchweigen aufgelegt, die Forde⸗ 
rung ſelbſt aber nach ergangener Praͤcluſoria im Hy⸗ 
pothekenbuche geloͤſcht werden wird. 

Oels den 11. Auguſt 1828. 

Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. i 
Su bhaſt atio n. 

Die zur Concurs⸗Maſſe des hierſelbſt verſtorbenen 
Beguͤterten Jeremlas Hoffmann gehoͤrigen, im 
Jahre 1826 auf 2441 Rthlr. gerichtlich abgeſchaͤtzten, 
nach Abzug des davon aber verkauften detaxirten ſo⸗ 
genannten Schulgartens per 321 Rthlr. 20 Sgr., 
noch in einem Werthe von 2119 Rthlr. 10 Sgr. bes 
findlichen Grundſtuͤcke, beſtehend aus Acker⸗ und 
Wieſen⸗Land, ſollen in den anberaumten drei Ternitz 
nen: den roten November 1828, den ı4ten Januar 
1829, beſonders aber in dem letzten peremtoriſchen 
Termine den 24ſten März 1829 Vormittags 
um 10 Uhr oͤffentlich verkauft werden, wozu alle Be⸗ 
fig» und zablungsfähige Kaufluſtige in denſelben in 
der Gerichts > Amts Kanzlei hierſelbſt zu erſcheinen, 
hierdurch vorgeladen werden. Ä 
Primkenau den ızten Auguſt 1828. 

Das Freiherrlich von Bibranſche Gerlchts⸗Amt 

der Herrſchaft Primkenau. 


a Bekanntmachung. 

Das sub No. 9. zu Schlaufe, Muͤnſterbergſchen 
Kreiſes gelegene Alois Mild nerſche Bauergut iſt 
inzwiſchen verkauft worden; der auf den roten No⸗ 
vember c. anderweitig anberaumte Bietungs⸗Ter⸗ 
min wird daher hierdurch zuruͤckgenommen. 

Frankenſtein den ı3ten Geptember 2828. 

Das Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft 
Muͤnſterberg⸗Frankenſtein. 


— — 


Zu verkaufen, 
iſt eine Doppel⸗Flinte mit damascirten Laͤuften von 
Anſchuͤtz, ein halbgedeckter Wagen und ein Paar neue 
Geſchirre mit ſchwarzen Beſchlaͤgen. Das Nabere 
bei Herrn Kaufmann Etzler, Schmiedebruͤcke. 


\ 


Pferde ⸗ Auction. 

Dienſtag den zoſten September c., früh um 9 Uhr, 
werden vor der hieſigen Haupt⸗Wacht einige dreißig 
Stuͤck ausrangirte Koͤnigliche Dienſtpferde des Sten 
Huſaren- Regiments gegen gleich baare Zahlung in 
Courant oͤffentlich verſteigert werden. 

Staabs-Garniſon Neuſtadt den 15. Septbr. 1828. 

Freiherr von Barnekow, 
Obriſt und Regiments-Commandeur. 
Auctions ⸗ Anzeige. 

Donnerſtag den roten October und die darauf fol⸗ 
genden Tage, werde ich in Ohlau auf der Brieger⸗ 
ſtraße im Weinberge meinen Vorrath von allen Sor⸗ 
ten Glas- und Blechwaaren, fo wie mein ganzes 
Werkzeug, nebſt Betten, gutem Meublement, Klei⸗ 
dungsſtuͤcken und uͤberhaupt allem, was in eine Wirth⸗ 
ſchaft gehoͤrt, gegen gleich baare Bezahlung an den 
Meiſtbletenden verſteigern. 

Ohlau den ı7zten September 1828. 

Kruſche, Klemptner- und Glaſermeiſter. 
Verpachtung. 

Ich will das in meinem auf der Fiſchergaſſe sub 
Pro. 11. vor dem Nicolaithore gelegenen, vormals 
zem goldnen Kreuz genannten Hauſe befindliche Koffee⸗ 
Etabliſſement, wozu außer dem ſonſt benoͤthigten Lo⸗ 
cale auch noch ein Tanz⸗Sallon nebſt Billard, Garten 
und Kegelbahn gehört, und womit eine Speife- Anz 
ſtalt verbunden iſt, an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden 
verpachten. Ich babe zu dieſem Behufe in dem eben⸗ 
erwaͤhnten Locale einen Termin auf den 29ſten Sep⸗ 
tember c. Vormittags um 9 Uhr anberaumt, und 
lade ich Pachtluſtige hiermit ein, in dieſem Termine 
zu erſcheinen und ihre Gebote abzugeben, wo ich ſo⸗ 
dann mit dem Meiſt- und Beſtbietenden, wenn das 
Gebot mir annebmlich iſt, den Pachtkontrakt abſchlie⸗ 
ßen werde. Breslau den zoften September 1828. 

J. H. Schönfeld. 


Guts verkauf. 

Der Beſitzer des Freiguts zu Leiſewitz, Ohlauer 
Kreiſes, iſt Willens, ſein Gut im Wege der freiwil⸗ 
ligen Subhaſtation zu verkaufen. Es iſt hierzu ein 
Termin am Orte Leiſewitz auf den (ten October 
d. J. angeſetzt, in welchem auch der foͤrmliche Kauf⸗ 
kontrakt mit dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden abge⸗ 
fchloffen werden ſoll, infofern ein ſolches Gebot abge⸗ 
geben wird, welches vom Beſitzer angenommen wer⸗ 
den kann. Kaufluſtige werden daher eingeladen, in 
dieſem Termine zu erſcheinen, und wer vor der Zeit 
das Gut in Augenſchein zu nehmen wuͤnſcht, beliebe 
ſich an den Beſitzer zu wenden, welcher daſſelbe in feiz 
nen Grenzen zu jeder Zeit anzuweiſen bereit iſt. 

Ohlau den 18ten September 1828. 


Verkaufs ⸗ Anzeige. 
Beim Dominium Nieder⸗Stephans dorf ſind 


einige hundert Stuck fette Brack⸗Schaafe zu verkaufen. 
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Da 


Verkaufs ⸗ Anzelge. . 
Zwei Reitpferde, auch als Einſpaͤnner zu free 
1 Wagen und a Geſchirre, find zu verkaufen: brei 
Straße am Ziegelthor No. 26. Parterre. Be 
Aufforderung. ziel 
Ein hieſiger Bürger hat die Hypotheke per 1089 15 
auf das Buchbinder Roͤderſche Fundum, N 
ſtraße Nro. 25:, welche mit 5000 Relr. ausgebt u, 
fuͤr den Herrn Oberamtmann Brunſchwitz a 
tragen iſt aus Händen gegeben, ohne ſich erinfl, 
zu koͤnnen, an wen. Der unbekannte Inhaber wis 4 
daher erſucht, ſolche unter der Adreſſe — m — I kt 
zugeben, im Anfrage> und Adreß⸗Buͤreau am MA 
im alten Rathbauſe. 
Benachrichtigung. 
Da ich von Kapatſchuͤtz weggezogen, und nebf 
meiner Familie meinen Wohnort nach polnifch Be 
tenberg verlegt habe, fo erſuche ich alle diejenigen 
welche mit mir in Correſpondence ſtehen, ihre Brit 
gefaͤlligſt hierher zu adreſſiren. = 
W. v. Teichmann, R. a. D. 
A TR b 
Die hleſige Sing- Akademie und die unter MET 


ner Leitung ſtehenden Elementar-Gefah ft 
Klaſſen beginnen mit dieſer Woche wiederum ME 


Uebungen; welches ich den verehrten Theilnebul” 


hiermit ergebenſt anzeige. Moſewius. 
Zur öffentlichen Kenntniß bringen wir hier, 
daß alle Commiſſions⸗ und Spee 
tions ⸗Geſchaäfte für das In⸗ un, 
Ausland, ſo wie auch Ein⸗ und Verkänl⸗ 
von Getreide, Holz, Wolle, Flache 
wollene und leinene Waaren, neue und a, 
Meubles ꝛc. gegen die billigſten Bedingungen ; 
nommen werden, vom Anfrage- und Adref- Burka“ 
im alten Ratbhauſe. 


C. H. Hahn's Rauchtabak 
in / J½ und 1/4 Pfund⸗Paketen à 12 Sgr. pr. P 
unter dieſer Benennung offerire ich meinen hochgg, 
ehrten Abnehmern eine neue Sorte Canaſter, wa, 
aus guten amerikaniſchen Blättern ohne erke 
Sauce fabrieirt iſt. Dieſes Fabrikat iſt von Kenan 
welche es gepruͤft, als vorzuͤglich leicht und angen uch 
von Geruch befunden worden. Ein guͤtiger Ver 
wird dem Gefagten entſprechen. 
Breskau im Monat September 1828. 5 
Carl Heinrich Hahn, 
Schweldnitzerſtraße No. 2 
Damen Tu che ble 
empfing in ausgeſucht ſchoͤnen Farben, und A 
ſowohl im Ganzen, als Einzeln zu den moͤglichſt bi 
ſten Preiſen. Die Tuchhandlung von 83˙ 
Ferdinand Ilgner, Oblauerſtraße No. 
gerade über vom Nautenkranz. 


h Einem hohen Adel und verehrungswuͤrdigen Publ! 
5 mache ich hiermit ganz gehorſamſt bekannt: daß 


im von heute als den 22. September, mein Gewoͤlbe 


goldnen Hund No. 41., Eckhaus der Albrechröftraße 
und des großen Ringes, von allen Sorten Damenſchu⸗ 
ben, eroͤffnet habe. Breslau den 22. September 1828. 


1 P. P. Galler, Schuhmacher⸗Meiſter. 


5 An z e i e. 
Gruͤnberger Eſſig zu Fruͤchten, offerirt 
. F. Wieliſch senior, Oblauerſtraße No. 12. 


i 


| — 
Gewölbe: Eröffnung. 


An ze g e. 
gen Federvieh-Ausſchieben gebe ich im ſchwarzen 
DBaͤr in Poͤpelwitz Montag den 22flen d., zu welchem 
mit warmen Speiſen und guten Getraͤnken verfehen, 
ergebenſt einladet Lange. 
: Anerbleten. 

Eirem jungen Menſchen, welcher die Specerei⸗ 
Handlung erlernen will, kann ein Engagement nach⸗ 
weiſen Etzler, auf der Schmledebruͤcke. 


Lotterie⸗Gewinne 

Bei Ziehung der sten Klaſſe 58ſter Lotterie, fielen 
nachſtehende Gewinne in mein Comptoir: 
r IE Ze 252 


= 800 Rthlr. auf No. 89402. & 
BES EEE IT än e 
RKthlr. auf No. 39814. 
0 Kehle, auf No. 2627 19021 45209 86073. 
40 Nthlr. auf No. 10664 16592 19746 48 24783 
2080318 43 35828 36043 37621 37700 39825 
4388796 57949 72379 78216 78893 79105 
385001 85144 86118 87 89561. 
8 Rthlr. auf No. 941 1333 66 69 71 2472 77 
2323 47 67 71 4027 33 6532 44 10004 
10668 11565 72 14203 76 82 93 98 14922 
459 15523 16502 18618 35 41 70 94 95 99 
109091 19672 88 19721 77 89 24702 80 
26304 22 34 38 44 57 76 83 91 92 26400 
26615 40 29431 55 34144 35809 82 36008 


34 80 36117 63 83 37647 56 70 96 38321 


224 58 69 39856 62 97 98 42403 41 43425 
38 83 43541 45223 48727 69 74 36534 41 
70 76 87 92 57902 21 69 59659 60343 
63613 40 63707 13 80 88 72312 17. 78203 

109 37 53 86 78856 72 85 91 79106 9 70 
79 81906 8 44 57 76 78 85112 18 23 38 
45 47 61 95 85457 73 86030 52 55 86123 
33 78 87827 35 41 65 66 97 89427 89505 

23 30 36 48 52 62 92. 

Mit Kaufloofen zur Aten Klaſſe 58ſter Lotterie, fo 

ng: auch mit Looſen zur r2ten Courant Lotterie em⸗ 

ſiehlt ſich Hieſigen und Auswaͤrtigen ergebenſt 

Schreiber, Bluͤcher-Platz im weißen Loͤwen. 
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gotterie- Gewinne 
Bei Ziehung der zten Klaſſe 58ſter Lotterie traf in 
meine Einnahme: 
75 Rthlr. auf No. 50855. 
50 Rthlr. auf No. 37383 58364 55893. 
40 Rthlr. auf No. 1867 3194. N 
25 Rthlr. auf No. 3171 19269 19300 29154 
29159 29185 37305 41030 41043 
50831 50881 50889 55855 55872 58380 
58382 58400 78105 78126 78151 78157 
78167 78168. 3 
Kauflooſe zu der auf den 14. October feſt⸗ 
geſetzten Ziehung der 4ten Klaſſe, und 
Looſen zur neten Courant⸗ Lotterie, die 
auf den zoſten ej. gezogen wird, ſind fuͤr Auswaͤr⸗ 
tige und Einheimiſche mit prompter Bedienung zu 
haben. H. Polſchau der Aeltere, 
Reuſche Straße im gruͤnen Polacken. 


Lotterie ⸗Gewinne. 
Bei Ziehung der zten Klaſſe 58ſter Lotterie trafen 
folgende Gewinne in mein Comptoir: 
75 Rthlr. auf No. 49715, 5 
50 Rthlr. auf No. 36483 79536. 5 
40 Nihlr. auf No. 4356 12276 14855 21847 
22059 32127 76 36404 29 45804 73 49760 
52545 79579 86608. » 


* 25 Rthir. auf No. 4320 39 46 51 85 99 96 


36 62 14848 58 65 68 74 18763 21467 70 
21783 88 21810 15 26976 82 85 32119 46 
62 74 32462 68 36470 39234 60 67 68 80 
43254 45819 43 48 45910 41 50 55 69 
49770 82 52525 44 60901 60 93 69328 40 
47 70852 80 96 79528 71 80 89 97 80714 
47 86629 32 86634 77 86821 40 46 47 83. 
Mit Kauflooſen zur 4ten Klaſſe 58ſter 
Lotterie, deren Ziehung auf den 14. October feſtge⸗ 
ſetzt iſt, und Looſen zur 12ten Courant⸗Lot⸗ 
terie, welche den zoſten d. M. gezogen wird, em⸗ 
pfiehlt ſich ergebenſt 
i 1 Joſ. Holſchau jun, 
Bluͤcherplatz nahe am großen Ring. 


x 


Offnes unterkommen. 
Eine Wirthſchafterin auf's Land, welche die herr⸗ 
ſchaftliche Kuͤche mit zu beſorgen hat, und ganz gute 
Zeugniſſe beſitzt, findet bald ein Unterkommen. Das 
Naͤhere iſt bei der Frau Haͤrtel, Altbuͤſſerſtraße im 
rothen Krebs zu erfahren. NE: 


Vermiet hungen. 

Die wegen ſchneller Veraͤnderung vakant gewor⸗ 
dene huͤbſche Wohnung in der Frledrich Wilhelms⸗ 
Straße No. 1. von 4 Piecen, iſt noch zu haben, und 
zu Michaeli zu beziehen. Auskunft daruͤber giebt 
der Wirth. 


EEK eafeakakakakskakakalsiakalakstskstkskalskslakstakakikskakskkikkitknk 

3 Am Ringe in No. 3. 8 
iſt die erſte Etage mit 7 Zimmern, 1 Alkove, 
Kuchel, Speiſegewoͤlbe und Zubehoͤr, auch Stal⸗ 
lung mit 2 Wagen⸗Plaͤtzen zu vermiethen und 
Oſtern zu beziehen; daruͤber Auskunft 3 Stiegen 
7 hoch. — Im Hofe 1 Treppe hoch iſt eine kleine 
Wohnung bald zu beziehen. 


CECE 


Anzeige. In Nro. 83: auf der Ohlauerſtraße 
und Bruſtgaſſen⸗Ecke iſt die Handlungs-Gelegenheit, 
worinnen ſich bereits ſeit länger als funſzehn Jahren 
die Kunſt⸗ und Muſikhandlung befindet, veraͤn⸗ 
derungshalber zu vermiethen und Termino Weihnach— 
ten zu beziehen. Naͤhere Nachricht ertheilt die Eigen⸗ 
thuͤmerin des Hauſes. 


An gekommene Fremde. 

Am ꝛten: In der goldnen Gans: Hr. Tiede, 
Kaufmann, von Stettin. — Im blauen Hirſch: Herr 
v. Goldfuß, Major, von Nielasdorff; Hr. v. Goldfuß, von 
Kittelau; en Peltz, Kaufm., Hr, „ Lieutenant, 
beide von Hirſchberg; Hr. Poſpvius, Friedensrichter, von 
Brackow; Hr. Grandke, Gutsbeſ., Hr. Neumann, Oberamtm., 
beide von Kamnitz; Hr. Schäffer, Gutsbeſ., von Dankwitz. — 
Im Rautenkranz: Hr. Puchalski, Gutsbeſ., von Ka 
ih. — Im goldnen Zepter: Hr. Baron v. Obernitz, 


*** 


NMI 
KEN 


von Magniß; Hr. Bretſchneider, Forſt⸗Inſpeetor, von Treb⸗ 


nitz; Hr. o. Salviati, Lieutenant, von Potsdam. — u 
2 goldnen Löwen: Hr. v. Schmettau, von Bergel; Hr. 
Huch, Paſtor, a. d. Grafſchaft Mansfeld; Hr. v. Delpons, 
auptmann, Hr. v. Kaminski, Hr. Spaltholz, Partikuliers, 
ſämmtlich von Frankenſtein. — In der goldnen Krone; 
Kor Reymann, Poſtmeiſter, von Frankenſtein; Hr. Hoffmann, 
endant, von Dyhrnfurth; Hr. ng Partikulier, von Er⸗ 
furt. = Im rothen Haus: Hr. Glenck, Lieutenant, von 
Liebau. Im kothen Löwen: Hr. Frey, Kaufmann, 
von Wartenberg. — Im Kronprinz: Hr. weter, Kauf 
mann, von Striegau. — Im Privat Logis: Hr. Neu⸗ 
ſtädt, Schaufpieler, von Mainz, Ohlauerſtr. No. 63. 
Am zoften: In den drei Bergen: 5 
»Landrath, von Trebnitz; Frau v. Wegen von Siegda. — 
Im goldnen Schwerdt: Hr. Läuen 
von Lüttich; Hr. Golder, Kaufmann, von Magdeburg; Hr. 
Zimmermann, Apotheker, von Kalbe a. S. — Im goldnen 
Baum: Hr. Graf v. Pfeil, von Thomnſß; Hr. Taͤger, 
Kaufmann, von Liegnitz. — Im Rautenkranz: Herr 
anshawe, General-Major, von Warſchau; Hr. Fanshawe, 
apitain, von London. — Im weißen Adler: Herr v. 
Hepdebrandt, Partikulier, don Oels; Hr. Siegert, Kaufm., 
von Leipzig; Hr. Willeberg, Amtsrath, von Fürſtenau; Hr. 
mann, Hütten Gier von Kroſſen. — Im weißen 
torch: Hr. Ehrhard, Gutsbef., von Bobexau. — In 
der großen Stube: Hr. Schilling, Lieutenant, von Tiflis; 


i Getreide- Preis in Courant. (Preuß. Maaß.) Breslau den 20, Seßptbr⸗ 1828. 2 


; Hoͤch ſter: Mittler: Niedrig ſter: f 
Weißen. 2 Kthlr. 5 Ser, + 12 — 1 Kthlr. as Sgr. ⸗ Pf. — 1 Fthlr. 15 Sgr. . 
Roggen 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 pf. — 1 Kthlr. 5 Sgr. 3 Pf. — 1 Rthlr. ⸗ Sgr. f. 
Gerſte 1 Rthlr. 2 Sgr. ⸗ Pf. — ⸗Fthlr. 28 Sgr. 9 Pf. — ⸗Ktblr. 25 Sgr. 6 Fr 
Hafer „Kthlr. 23 Sgr. 6 Pf. — ⸗AKthlr. 18 Sgr. 3 Pf. — Fthlr. 13 Sgr. ⸗ . 


Dieſe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 
Koruſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redakteur: Profeſſor Dr. Kuniſch. 
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Hr. v. Roell, 
chloß, Kaufmann, 


Frau Kontrolleur Heibebrandt, von Trebnitz. — In den 
goldnen Krone; Hr. v. Schmidt, Kapitain, von Frar 

furt. — Im Privat-Pogis: Hr. Falk, Superintendent 
von Landshut, Junkernſtraße Neo. 5; Hr. Doktor Scholl 
Profeſſor, von Bonn, neue Sandſtraße No. 12 Hr. Goͤring, 
Regiſtrator, von Landeshut, Herrenſtraße No. 19. 


0 — 7 


Wechsel-, Geld- u. Effecten-Conrse von Breslau 
vom 20ten September 1828. 
3 


9 Pr. Courant. 
Wechsel - Course, _— 


Briefe | Geld 
Amsterdam in Cour. 2 Mon. Far 1414 
Hamburg in Banco a Vista 1514 > 
Dio x e + W. — — 
Düse Mon. Tao. 
London für 1 Pfd. Sterl.. | 3Mon. | 6. 24 — 
Paris für 300 Fr. 82 Mon- a 1 
Leipzig in Wechs. Zahl.. 4 Vista 103% = 
Ditto ²·•A ˙¹w-w-A Men 174075 — 
Augsburg.. 42 Mon. 103 
a Vista 


Wien in a0 Kr. 
Dita F „ d 7 
Berlin} 1 1 168 


„2 Mon. 
„ „ Vis 


—— 


E 


DE re 15.5 * 2 Mou. 
N Geld - Course. 
Holland. Rand- Ducaten ,, Stück 5 985 


Kaiserl. Ducaten 
Friedrichsd or 
Poln. Courant 


Fu — — 97 
100 Rihl. 1135 | — 


Effecten - Course. Briele 
Banco - Obligatiouen 
Staats-Schuld- Scheine 
Preufs, Engl. Anleihe von 1818 
Ditto ditto von 1822 
„ Danziger Stadt- Obligat, in Thl. 
Churmärkieche dio 
Gr. Herz, Posener Pfandbr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit dittöo‚g = 
Holl. Kans et Certiſicatie 
Wiener Einl. Scheine 
Ditio Metall. Obli gar.. 
Ditto Anleihe - Loose 
Ditto Bank-Actien F 
Schles. Pfandbr. don 100 Rıill», =»: 
Ditto Ditio 50 Rl. 
Ditto Ditto 100 Rh. — 
Neue Warschauer Pfaudbr. 8625 
Diego ch TERN se 44 


x 1 


EIn 


Eng 


e 188 ER „ 


